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^^enz-^Nieb esniea an "N i 1111 y

AGae A'«//e .sy//7azzvz /?/'//z/e

/mV r/m A7me/z/>//a7A?m sc/manl,
me/'/ze Aez?/z<? />//z/7<?/ inmrfe
nacA r/m 7//z/V7m ///a/' zz/z/7 /aza///.

AWzz, />/ /i//,z/,s7 a/z ///zzz.sV m^'rrommm,
//a.s'.cc //eac/zfe// r/m/e G//z/?,

//a.sV r/m ITA/// r/rr.s' Gr/r/r/' m/tv/o/rrr/rm,
tr/r/r/ ///z'tw.sV ////'/- />// /Vez/z r/rr.v G////Z.

IT'a/z// a/z <7 Gmr/ m/r/ uo/z// ro/z AV'ez/e/vz

rrr/r/ es eo// /er/er' Gr/////,

ar/z, z'r/z /a/z/z ,v m memm Gr/iWera:
A/'«//r//>/»', y'a, so gvzd7/z;.sV //rrr- r/r//

ofes «Se/zere; Z,eû/er/Z/u/e j'cA m .S*a/z, mt/ cfe/ra éApsp.v

GWzcAY (vm/e/i 50//, z/pn /focAs/aAp/t £ mVA/. Z)« cfor «Sac/te

aAp/* öVmgpn/7 As7, pprswcAp j'cAs Aa// efo/ar wZZ ptVipm ypwpjAgpzi ÄV

A7/zZ>e/wö/zZ//r//z ///a/fera /ztr/z/r,
.S77/a///c//z. oyzezr/z r/n //rmmmsÄr/ßrt,
r/ass /y/.mz Ac/z/zr////r//e/' src/z /////• sr7/r//r7//r,

/r/oo ' r/rt'/'/r AW/7 //// /V/W /V7/ ///r/r/.

77mn r/as z'.v/ r/r/s AV/s r/es AlZc/z.v

r///r/es Are/re /rz/e/ze/ srA/zra/z,

//nasse /(ranze sonn man /ne/zc/z.

r/rm/en rv/rr/s, iro nac//erzr/ //en/z.

/Va/v/z/z sr7///a^'
' zc/z //e/'s r//e /Vez/er,

/z/'eg'' a/n Gr/nss ans /Vo/'e/zez/,

/zzz/z/z ' r/re Aot7en z/z r7en Ac/znezer,
I I r/z/ ////r/ \rr.s7 — ne//'tro/zn - r'o/7/er

Ctzo/I/M/P ./p/i/raom

ifo/i/i^e/i-^/i/zee zwArz/

J-IFOIMIMIER,GEHIE]
37 Grad am Schatten.
Eine mörderische Hitze.
Alle Menschen sind langst schlapp

geworden.
Die Luft flimmert.
Niemand spricht mehr ein lautes

Wort.
Aus Ansgt, die Luft könnte durch

Vibration noch flimmernder werden.

Im Tram verlangt einer mit müden
Lippen :

„Ziabl".

„Zi — abl..."

Da zeigt er mit sterbendem Blick
auf den Stadtplan.

„Helvetiaplatz".
Es flimmert weiter.
Auf der Redaktion ganz besonders.
Südseite.

Der Leimtopf ist längst verdampft.
Im Papierkorb raschelt es.

Die Manuskripte wölben sich enr-

por vor Hitze.

Das Gehirn des Redaktors raucht.
39 Grad am Schatten.
Die grauen Gehirnzellen werden

langsam krebsrot verbrüht.
Blasius flimmert seelisch.
Seine Psyche beginnt zu rotieren.
Die Zerebralsubstanz wogt auf und

nieder.

Und so soll er einen Artikel schrei-
ben —?

Unmöglich
Der Sonnenstich führt seinen glü-

henden Bleistift.
Blasius versinkt.
Er grübelt über die letzten Dinge

nach.
Oder sind es die vorletzten?
Fragen tauchen auf.
Fragen, Fragen —
41 Grad.
Er notiert :

„Was macht der Wind, wenn er
nicht bläst?"

42 Grad.

„Was macht die Brillenschlange,
wenn sie die Brille nicht findet?"

43 Grad.

„Wie stellt man die Sonnenuhr auf
die Sommerzeit um?"

44 Grad.

„Ist das Zebra weiss und hat
schwarze Streifen, oder ist es schwarz
und hat weisse Streifen?"

45 Grad.

„Sagt man: Neue alte Härdöpfel
oder alte neue Härdöpfel?"

46 Grad.

„Wenn eine Wespe auf einen Kak-
tus fliegt, sticht dann die Wespe den
Kaktus oder der Kaktus die Wespe?"

Blasius döst ein.
Er verflimmert vollständig.
Flimmert wo wer noch mit?
Und frägt auch er??
Dann bitte: Schickt dem Blasius

Eure Fragen.
Als Stoff für die nächste Nummer.
Wir werden sie im Eisschrank bis

dahin aufbewahren.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50; Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertionspreise :

Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heisig.
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an ^in >> >

?V»i/6 vV,7//ev/,,7^,,<>,/ „,>,«/«

»?// rZerr ?VàZe/,Z,rlâ//r-/'/, v«Z,r,»„Z,

r?reZr,s .Vns„«> /«/«,/ Z,„,/,«Ze

,/aeZ, <Z<?/, ZZ„„7«v, ///«/' ,,/,rZ

/V<sr,2, ,7, Z?/,,/.v/ «/„ /?/,,,.>>? e/A/,»rr,,»e/z,
„r>„eZ,/«v, rZeZ/,6 is/'/,///,

Z,a^7 ///v l i s/,/ «Zav (?/,///// e/'/v,/?/?//,/e,?,

(>'/„(/ ////655/ //,/,' à /Vis/Z, ///,.>»' /?/,///.

I47//,«Z ,//,// /'s/,// s/„// /^///,/, ,'»// ZVZerZe/v,

///,// e/>' ///,>,F/ t-o// /ecZe,' /'„ ,//,.

////,. //V, /i//,/, .V /'// ,/,e//,/v, (/'„/e/Ze/v, /

/^)/////,//,A', /«, ^0 AV,á>,7!5/ /,///' //,/ /

//ì7777766//77?A- âs ^6^675.' /.67T/67' //777/6 76// 777 7/6777 .^77/2, 77/// 7/6777 7//6S65

6/67/76/7/ A-656/2/ 70667/677 57)//, 7/677 /^776//5/77^677 /> 7776///. 7/76 <5/76/76

7//)66 7//777F67/7/ 75/, O665/76//6 76//5 //«// 7/77/7/6 7777/ 6777^777 /64067/7S677 /V/

.V,>,/>e,«vö„/„^Z„ //,a/7er'/, „,>Z,/«g

<Vr/,á/7,6,'/r »v/eZeZt à ///„,,/,er,s/>„</
«Zas^ .VeZ,/,„,r,,„rv v/cZ, svZ,„,?Z,/e.

/>,<?« ' /„e,v, /VeZrZ ///, /V/srZ ZeZ, //,</„.

Z)6/,/r rZas Zv/ rZ».v ZV05 rZe.v ZV>?Z,6„s.'

«,,r,es ZVZeZ»e /ZîZeZ/e/

Z,/ra^e ZZ/vZ,,'^ .>>orî/r /r,«,/, Zv,,?Z,e„.

«Z„/,/«v, rnZ/'rZ^, rno ^««V,n„«Z Z/e/,,,.

Z4«/,v,„, .^eZ/raF
' ZnZ, ,^,'5 cZZs lVe^/e/',

,/Zeg-' «//„. Z">,,r55 /Vo, e„e?/,
Z,/D,„ ' rZZe Vot /rv, Z„ rZe/r .VcZ,„eZe/.

11 Zv,Z ,/„«Z V/,vZ ^ «v«,Z,„ - v^/Z,eZ

^770/7777/6 ^6777770777

^077777A677-/1777766 2b07?77/

37 Ornd nm 8cbntten.
Oine mörderisebe l litxe.
^4le Nenseben sind längst seblnpp

geworden.
Die Onlt llimmert.
Kiemnnd spriebt mebr ein lnntes

W^ort.

às Z^nsgt, die Onlt bönnte dnreb
Vidrntion noeli lbnnnernder >ver«len.

Iin Drnni verlangt einer rnir rnnclen

Kippen:
>,^indl".

,,^i — ndl..."

On ?eigt er mit sterdenrlern Olielr
ant clen 8tnàtplnn.

„OelvetinplnO".
Os lliminerl rveiler.

àl äer Oeclnlrlion gnn^ des»n«lers.
8n6seite.
Oer Oeirntopl ist längst veräninplt.
Irn Onpierleord rnselrelt es.

Oie lVlnnusliriple rvnlden sieli em-

por vor OiOe.

Ons (lelnrn (les Oerlnlrtors rnnelrt.
39 Ornä nin 8elintten.
Oie grnnsn Oelrirnxellen rverclen

lnngsarn leredsrot verdrülrt.
lZlnsins tliinrnert seeliselr.

8eine Os^elre deginnt xn rotieren.
Oie ^erebrnlsndstnnx ^vogt ant nnä

niecler.

Oncl so soll er einen ^rlikel selrrei-
den —?

Onrnöglielr
Oer 8onnensticlr lülrrt seinen glü-

Irenclen Oleistitt.
Olnsins versinlrt.
Or grndell nder <lie leOten Oinge

nneli.
Ocler sind es «lie vorletzten?
Oragen tauelren nnl.
Orngen, Oragen —
41 Orncl.

Or notierl :

,,V/ns rnnelrt der >Vind, rvenn er
nielrt dläst?"

42 Ornd.

,,>Vss nrnelrt die ldrillenselrlnnge,
venn sie die Orille nielit lindet?"

43 Ornd.
,,>Vie stellt nrnn die 8onnenulrr nnl

die 8oinrner?eit nm?"
44 Ornd.

„Isl «ins ^edrn rveiss nnd lrnl
sedvvnr^e 8treilen, oder ist es selirvnr?
und dnt rveisse 8treilen?"

45 Ornd.

,,8ngt rnnn: IZeue nils Olnrdöplel
oder nlte neue ldnrdöplel?"

46 Ornd.
„5>Venn eine ^Vespe nnl einen Xnl<-

tus lliegt, stielrt dnnn die 'V/espe den
Knlitns oder der Knletus die 'Wespe?"

Olnsins döst ein.
Or verllirninert vollständig.
Oliinnrert rvo rver noed rnit?
Ond trägt nuelr er??
Osnn bitte 1 8cbiel<t dein Olnsins

Onre Orggen.
^Vls 8toll lnr die näebste Kummer.
Wir rverden sie im Oisscbrnnlc bis

dnbin nnlbexvnbren.

ksl-8cke!nt jeäen jVlvnst. — Druck unä ^bonnernentsannslirne: Verbanäsclruckere! ZV6. Lern. — ?ür die kîedsktionLkommission: Dw8lU8 8ckukmacker, ?o8tkack 616, Lern.
5ur unverlangt eingetiende IV1snu8krlpte und ^elclinungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — In8eratenannakme: VDK-Z^nnoncen, kern,
Dsupen8tra88e 7a. ^elepbon 2.48.45. k>08tctieckkonto III 466. >Xbonnement8prej8e: Scbwei^: jäkrlick fr. 5.-, kalbzätirlicli fr. 2.56; ^U8land fr. 8.-per ^alir. In8ertion8prejse:
Die fünkge8paltene I^onpsreille-^eile 46 I^p. (^U8lsnd 66 kîp.), Reklamen im l'ext die I^onp.-^eile fr. 1.26 (ZVu8land fr. 1.86). Verantwortlick kür den Anzeigenteil: kîud. tteisiss.
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Herzklopfen
Man sagt: die Sonne bringt es an

den Tag. In diesem Fall jedoch war
nicht nur die Sonne sondern auch
das Trikotkleid, welches das Fräulein
trug, mitbeteiligt. Stand ich da auf
der hintern Plattform im Tram, als

ein Fräulein in hellem Laufschritt
aus einerNebenstrasse heraus stürmte,
um das Tram, das bereits im Begriff
war, die Haltestelle zu verlassen,
noch zu erreichen. In der Tat gelang
ihm dies mit äusserster Kraftan-
strengung.

„Jetzt hets aber Herzchlopfe gäh",
sagte ich freundlich, worauf mir all-
sogleich die Gegenfrage gestellt
wurde: „Heit Dihrs öppe g'hört?"

„Nei, aber — gseh!" gab ich
ebenso prompt zurück. Unter den

Passagieren gab es ein grosses Hallo.
Das Fräulein stimmte bei, das war
auch das Beste, was es tun konnte,
um über die Situation hinweg zu
kommen. Hamei

PiccarJ will tauchen
Die Stratosphäre mag ihn nicht,
Wie früher, heut' mehr locken;
Er will nach neuestem Bericht
Am Meeresgründe hocken!
Sein Lebensraum heisst: hoch und tief!
Wurst sind ihm mittlere Schichten.
Aus ihnen möcht', geht's weiter schief,
Herr Piccard gern sich flüchten.
Wenn nun man an dem grünen Tisch
Die Welt will neu verteilen,
Lässt's sich bei Hai und Klippenfisch
Viel gäbiger verweilen!
Er sucht in keinem Wrack nach Gold,
Zu füllen seine Taschen;
Den feinsten Strahlen ist er hold,
Und möcht' nach ihnen haschen!
Er ist ein Mann der Wissenschaft,
Und die hat ihre Mucken;
Aus einer Taucherglocke Haft
Will er das Meer begucken!
Könnt' drunten einen Passagier
Er fallen lassen leise —
Gar manchen Hitzkopf gäben wir
Ihm gern mit auf die Reise! irisch'

Das IMerkmal
Ein Mann wird aus der Aare ge-

zogen.
So lange lag er im Wasser, dass

sein Gesicht ganz unkenntlich ge-
worden ist.

Die eventuelle Witwe kommt und
identifiziert ihn.

Woran sie ihn denn erkannt habe?

,,0h, är het drum geng eso chalti
Füess gha." Mina

AVas nickt im Duden stekt :

Dampfwalzensur
Hebammentalität
Nebelspaltersheim
Werkstoffensive
Lexikonfitüre
Heuschnupfennig
Witzblattlaus
Orangierbahnhof
Terassenschänder

Kupplungenentzündung
Humoritaten
Anbauschiachterbahn
Wintersportmonnaie
Tarzankapfel
Büffetmärkli
Zentralheizungenschlag 0//

„Kollegen"
Ein Bäuerlein aus dem Berner

Oberland erhält kurz vor der Ent-
lassung in den Urlaub die Gefreiten-
schnüre. Im Bahnhof Bern muss er
umsteigen und begegnet auf dem
Perron einem Hauptmann. „Sali,
Houpme", sagt er lachend zu diesem
und will eben weitergehen, als ihm
derselbe den Weg versperrt und ihn
barsch anfährt: „Wüsset Ihr ou, wie
me sich gegenüber imene Offizier
z'benäh het, was fallt Euch eigetli
i?" Darauf meinte unser Bäuerlein
traurig: „Jetz wird's de baud guet i
dr Schwiz, wenn die Höchere nid
emau me uschöme mitenand."

Wamu

^eite Z

Nan sagt: die 8onne bringt es an
den d'ag. In diesem ball jedoeb var
niebt nui' die 8onne sondern anob
dus d'ribotbleid, velebes dus brünlein
trug, mitbeteiligt. 8tand ielr du ank

der bintern plattlorm irn dlram, als

ein pràulein in Ireliein baulsebritt
nus einerblebenstrusse beraus stürmte,
uni dus ddam, dus bereits im lZegrikl
var, die Idaltestelle ^u verlassen,
noeb /u erreielren. In der d'ut gelang
ilrin dies nrit äusserster Xraltan-
strengung.

,,det?.t bets aber Ider^eblople gab",
sagte icb lreundbeb, voraul inir ail-
sogleieb die Oegenlrage gestellt
wurden „Ideit Oibrs öppe g'bört?"

,,Xei, aber — gseb!" gab ieb
ebenso prompt ?urücb. ldnter den

Passagieren gab es ein grosses ldallo.
Das bräulein stimmte bei, das var
aucb das IZeste, vas es tun bonnte,
um über die Situation binveg ^u
kommen. Itâei

?icearc1 >vi1I tauclieri
Ois Strs.tosx>Nàrs Hin nioNt.
Vis ii-UNsr, Nsut' msUr Ic>àsn:
Or vill ns.oN nsusstsrn Osrislit
à.iu VlssrssZrunâs Nssksu!

Là OsdsusrÄUM Nsissì: dosN unâ tisk!
Vurst sinâ iliiri rnlttlsrs Solrisktsn.
^.us iàsn inôàt', AsNt's vsitsr ssNisk,
Olsir Oiscs.rU Z^srn sisN klücNtsn.
Venn nun insu sn Usm xràsn ^isoN
Ois Vslt vill nsu vsrtsilsu,
Ossst's sioN dsi Usi unâ KiippsnkisoN
Visl xäkiZ^sr vsrvsilsu!
Or suslrt in Osinsm V?rsok riseN (ZolU,

tüllsn ssins 'rssslrsn:
Osu isinstsn LtrsNIsn ist er IiolU.
Onâ ruästit' usclr llinsn IrsssNsn!
Or ist sin Mann Usr Visssusslrskt,
Onâ Uis Nst Nrrs Mnoksn-
às sinsr 'Osuelisr^Ioolrs IZsit
VM sr Uss Mssr NsZnsOsn!
I^önnt' Urnntsn sinsn OssssZisr
Or àllsn Is-sssn Isiss —
Làr insnslrsir IZit^Iropk Mbsn v/ir
Nun Z^srn init suk âis Nsiss! nisoli

Das erlîrnal
bin Nann vird aus der iVare ge-

^vgen.
80 lange lag er irn NNsser, dass

seiu Oesiobt ganx unbenntlicb ge-
vorden ist.

Oie eventuelle Ndtvo kommt und
ldentiàiert ibn.

^»Voran sie ibn denn erbannt babe?

,,0b, är bet drurn geng eso ebalti
àss gba." zvà

l»it^it irr» Dullen «teirt:

Oarnplvàensur
Idebainrnentalität
l^ekelspaltersbeirn
'VVerlistoklensive
bexibonlitüre
ldeusebnuplennig
^Vitxblattlaus
Orangierdabnbol
d'erassensebander

Xupplungenent^ündung
ldurnoritaten
^nbauscblaebterbabn
întersportinonnais
dar^anbaplel
lZülketrnärbli
Centra lli ei ^u n gensoblug

bdn IZäuerlein aus dein lZerner
Oberland erbält buiv vor der but-
lassung in den ldrlaub die Oelreiten-
sebnüre. Irn IZabnbok Lern inuss er
urnsteigen und begegnet auk dein
Perron einein ldauptrnann. ,,8ali,
lloupine", sagt er laebend ?u diesem
und vill eben veitergeben, als ibm
derselbe den ^»Veg versperrt und ibn
barseb anläbrt: „Müsset Ibr ou, vie
me sieb gegenüber imene Okli/ier
?'benab bet, vas lallt bueb eigetb
i?" Oarauk meinte unser IZänerlein
traurig: ,,dà vird's de baud guet i
dr 8obvi?, venn die Idöebere nid
eman me useböme mitenand."

^Vainu
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Wenn die Presse quietscht —
Aus dem „Tages-Anzeiger" von

Zürich: „loo vrrabsteine
werden von neuer Firma zu R e-

klamezwecken mit 30 % Er-
mässigung verkauft. Moderne Typen
in allen Steinarten.

Ich danke für e so-ne vorzytigi
Reklame hamei

*

Mitteilungen der Ackerbau-
kommissionBurgdorf. Alle von
der Burger- oder Einwohnerge-
meinde verpachteten Pflanzplätze
werden regelmässig besichtigt. Es
ist dringend nötig, möglichst viel
und vielerlei Gemüse ernten zu
können, namentlich auch Dauer-
gemüse zur Einwinterung. Jetzt
Rosenkohl und Kohlrabi Goliath
oder Speck pflanzen.

Wann ich jitz nume wüsst, wo me
die Späcksetzlig überchiem, uf Kohl-

rabi würd ich dann gärn verzichte. —
Dasch ja diräkt es Rezäpt für di
fleischlose Tage z'umgah! Dass de

settigs no usgrächnet em Frytig i

d'Zytig chunnt! Milo

*

Städte-Cup Lutteurs des <SFAV
®er „©up", girla 35 SBieter f)orf), au» 900

©ramm Gilbet unb über jtttei Kilogramm
©etoidjt, ift bon ©olbfcfjmteb 21. ©d). in £.
gefdjaffert. (2tuê bem „S3unb".)

Und wie hoch isch d'Leitere gsi,
wo-n-er derzue brucht het?

*

Suche sehr zuverläss. Menschen
2- bis 4mal in der Woche nachmittags
zum Ausbessern, Plätten und
Betreuung eines Babys.

Isch das wäge de Runzele? B. F.

*

Aus dem Stadtanzeiger vom 1. Juli:
Nach dem

Bavtifejl
renoviere ich Ihre Betten und
Polstermöbel mit bestem Material. —
Gründliches Entstauben und Sonnen
der Matratzen besorgt...

-— und i ha geng gmeint, ds Bärnfest
syg uf em Tanzbode abghalte worde!

Mutz
*

Die Schweiz. Depeschenagentur
meldet:

Die Auflösung französischer Ge-

meinderäte

Vichy, 29. März, ag. Durch
Verordnung des Innenministers sind
weitere 6 Gemeinderäte aufgelöst
worden.

In Bordeaux oder Burgunder —?

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

in BERtT

Besuchen Sie

HOTEL-RESTAURANT

Gurten-14ulm
Berns schönster Ausflugsort

Es empfiehlt sich Frau M. Scheurer

n "RESTAURANT

f^gfekeller
BERN Tel. 2.17.71 GERECHTIGKEITSGASSE 8 7

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

Restaurant Börse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

HOTEL-RESTAURANT BRISTOL
finden Sie trotz Rationierung eine Anzahl
Spezialplatten zu zeitgemässen Preisen.
(Heimeliges Lokal und gute Bedienung)

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplalz 7 "

(Parking, Telephon 2.24.86)

Dte „öorenm/cücÄe" isf
fre/aro«! /ür Çwaftlâl und

Pm.würdig/ced

L. STUMPF-LINDER

Ter/ia/igen ÄIß

in TVirtsc/ia/(ere, Ca/és, Ho-
tels, fceim Coi//ear usw. de«

5äreji^piß^e
die ierrciscfis-c/weizerisciic
AiimoristiscA-satiriscfie
Monatsscäri/i

Der „DarenSpiegel" scfta//(
/roAe Stimmung und zu/rie-
deneGäsle undAunden. Jeder

einsic/iiige TTirl und Coi//eur
wird aus diesen Gründen den

„Bärenspiegei" in seinem

Lo/raf au/legen, wenn seine
Gäste iTin darau/ au/mer/t-
sam mac/ien.

II II titanisch« Bedarfsartikel
OllU „Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 Jahre
Garantie). 12 St. Fr. 3.50,
24 St. Fr. 6.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

IM»

ira'

Hotel Restaurant Schwyzerhüsi
am Gurten

Und nun da es warm, nimmt man die Strassenbahn,
Und steigt hinauf im Schatten, zu Schwyzerhüsis Garten.
Den schönsten Durst werdet Ihr begraben dort,
Hoffentlich ist er aber nicht für immer fort.

Mit höflicher Empfehlung F. Gurzeler,
früher Waadtländerhof

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima WoIne - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jederTagesz«it - Vereinslokalitäten

Café Rudolf j

RESTAURANT FRITZ EG LI j
empfiehlt sich bestens »

Auloanlegeplaag I

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg^
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidi bestens O. Wüthridi.

Main
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.50 und Pension von Fr. 0.50 an.
Alle Zimmer kaltes und w a r m e s Wasser.
—TerraMen-Restauronl

Huoien. Gummi zu Enarosoreisen
per 1/4 Gros (3 Dtz.) zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50, mit
oder ohne Res., Ia Qual., 3—5 Jahre haltbar. Marken oder
Nachnahme. Nur durch Posliach 182. Basel 2-
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^v« «« «Ri« —
às dein „lußes-^n^eiZer" von

Xni-ick:
100 v^raosteme

werden von nener Lirma ?u L e-

klame^xvscksu mit 3V <X>

mässigung verkauft. Moderne l'vpen
in allen 8teinarten.

là danke lür e so-ne voi^tißi
Keklanie! bumsi

-i-

Mitteilungen deiàekerbau-
kommissionlZurgdork. Vlle von
cler Bürger- ocler Liuvcobuerge-
ineincle verpachteten pflanxplätxe
werden regelmässig beslebtigt. Ds

ist dringend nötig, mögliebst viel
uinl vielerlei tleinüse ernten xu
können, narnsntlielr auelr Dauer-
gemüse ?ur Din^vintsrung. .le ixt
Loseukobl und Koblrabi Doliatb
ocler 8peek pflanzen.

>>Vânn ià sià nnine tvüsst, tvo nie
die 8pàà8à1iZ nberekiein, nl Kolli-

rudi tvurcl ieli dünn gärn verkiekte. —
Oasek jn dirükt es Ke^üpt Inr di
lleiscklose l'nße x'ninMk! Dass cle

settiZs no nsZràànet ein kd^tig i

d'X^tig eknnnt! Nilo

>8täl1te-(!up 1<utteur« <1e«

Der „Cup", zirka 3S Meter hoch, aus 900
Gramm Silber und Aber zwei Kilogramm
Gewicht, ist von Goldschmied A. Sch. in L.
geschaffen. (Aus dem „Bund".)

kind xvie book iselt d'Deitere Zsi,
rvo-n-er der^ue brnàt ket?

8uelie selrr xnverlüss. Nvnselivn
2- bis 4mal in 6er tVoebs naebmittags
rum Ausbessern, Platten uncl

lZstreuung eines lZab^s.

Iseli 6ns väße de Kungele? L. b.

às dein 8tbdtun^eigei' vorn 1. duli:
lVavb dem

renoviere ieb Ibre Letten und
Polslermöbel init bestem Material. —
Drundlicbss Entstauben und Lonnen
der Matratrsn besorgt,.,

— und i Irn Zeng gnreint, 6s Lürnkest
s^g nk ein l'nnàocle nbZIiglte ivorde!

Mutr

Oie 8àtveÌ2. Oepeselrenngentnr
ineldeti

vie l^nVösnng IrnnTösiselivr Ve-

ineinderüle

Viob^/, 29. Marx, ag. (--) Dureb
Verordnung des Innenministers sind
weitere 6 Demsindsräte autgslöst
rvordsn.

In Bordeunx oder IZnrZnnder —?

velieb»e kc^vci-VOV5
6er ^ksâsmîker un6 Zportlsute

Vea Loom piollenbad, k»tau!besrstrasss 14

l'en koom Passage, Zpitoigasss 36 xx
Vea koom Mercantil, Zpitaigasss 4 xx

in

össuclisn 5is

ösrns sctiönsisr ^usilogsort

^5 smpiisliit sicii prso M. Scbsorsr

?"^sV
D^akkeller

- 1-«I. 2.17.71 - S/
1^1 i t bsstsn ^ rii pts t, I ki ri g : IDsp Wii^t ^/Xl^kVI/Xs^k^

llsülsWiil Silrük. Slîl'll
Vorrüglicb gspiisgis Küciis — Lrosss >^uswsiil in
8psi!s!-p!àiii! — /tusscbsnlc von la (Zsssnsrbisr

«OIKIc-KKMMM KKIMIc
finden 8!e troti Itatîonisrung eine >^nrakl
Speiialplatten zcu xsitgemässen preisen.
fl-le! ms! ig es tokal und gute öedieaung)

IGSMV
KÄrenpIsts 7

sparking, Iglepium 2.2^.8K>

vîe „L'onnen/cûà" ist
be/cannt /ür l^naiität nnci

Dreiztvürdi^/ceit

v. 8^vi>1v?-UIX0IZIì

L/l6
in IVlrtsc/ia/ien, i?a/ês, tto-
kels, beim t7oi//eur us»,', den

6
die bernisà-c/îcvsàerisc/îc
/lumoristiscli-saîirisclie
Monaêsscliri/t

Der ,,Därens/ueZel" sc/ta//I
/roâe ÄlmmnnZ und 2u/rle-
deneDäsie unddtunden. deder

eìnsiâìZ-s pplrt und <7oi//eur
u-u'd aus diesen <?ründsn den

„Ddrenspiegel" in seinem

bo/cal au/ieZen, cvenn seine
<?àte iàn daran/ au/mer/c-
«am rnac/ien.

»,,«,isni»o>>, Sscjsrtssrtike»
Nllll „tlquicl tà"
tiervorra^enâ in (Qualität
und I^AAeidätiiAlceii s5 dalire
tlaranîie). 12 Lr. ?r. 3.50,
2^ Lt. 6.—. Narlcen oder

prsnsitksck 224, kern.

M'

i^oiel kszîsufsnî 5ckw/isrkÜ5«
sm Qurtsn

tlnd nun dci es varm, nimmt man die Ztrassenbolm,
tlnd steigt liinaul im Sctiattsn, ru 5cdv/rerdüsis Lartsn.
Oen scbönsten Durst v/erdet ibr begraben dort,
tioltsntiicb ist er aber nicbt für immer fort.

Ktit böliieber ^mgtsblung p. t?ur-elsr.

ßßsßsI-ksstsui'siHt »latlsnsl
<»>»ui.occko^uu)

Hl»»êrs Soìii»«?» à I r r».—
MS w« Iris - Kaf6inalbisk' k^^sibu^e

Restauration 2U jo6oi'l'axos^eit - Vorsinslo^alîtâtsn

LOKI I

smptîsblt sictr tosslSN» î

càpà octtà càsà kknsi
Pilsner, Mündmer, Lesuregarâ Lribourx-
Lier. — Leine olkene und Llasckenvveîne. —
(Zule Kucbe. — Qrosser u. kleiner 8snl kur
8!t2HQ^eQ. ^8 empkeldt sidi bestens o. >^iíttirîcd.

W» Notei vrünig visser
beilm Ltaâtkaus am 8ee. ZZürZerl. Hans.

«liliîeii. liWmî ^ii Kiilil'iiZiii'lîîûiûi
per -/< bros (Z »r-!.) -u ?r, S.VS, «.SU und ?.50, mit
oder oboe lies., loguai., Z—S labre buitbur. Klurbeu oder
biucbnubme >»»r I»c»stl»rà 182 »»sel 2
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(aber ohni 'dä Kitsdi und die Pryse

//m* /Vr/'.svVA?////- .l/rw^ /ferrm/...
Parlamentarische Stilblüten, gesammeltmit Hilfe indiskreter Nationalräte.

„Die Milch bildet den Eckpfeiler
der schweizerischen Landwirt-
schaft. "

*

„Es besteht die Gefahr, dass plötz-
lieh ein Loch in die Organisation
hineingeschoben wird..." (Thema
für eine Inauguraldissertation für
einen stud. phil.

*

„Zu L^nrecht machen sie dem Bun-
desrat den Vorwurf, dass er nichts
dagegen vorgekehrt habe. Wir unter-
nahmen im Gegenteil verschiedene
Schritte, aber wir haben diese nicht
an die grosse Glocke gehängt. ."

*

„Es ist für die kraten leicht,
sich im Schatten der Organisation
zu sonnen..

*

„Direktor G. (der Wahlkandidat)
ist zwar kein Schweizer, aber er hat
seit seiner Geburt schweizerisch ge-
sprochen.. "

*

„Und nun gestatten Sie mir, dass
ich dem Standpunkt meines geehrten
Vorredners in die Augen trete!"...

*

„Meine Herren! Die Sache ist gar
nicht etwa sooo einfach! Es gibt
unter den neuen Kommissionsmit-
gliedern Leute, die nicht einmal

mit Druckerschwärze reinzuwaschen
sind!". *

„Wenn ich auch Parlamentarier
bin, so bin ich trotzdem noch ein
Mensch..." *

„Glauben Sie wirklich im Ernst,
dass das Kapital und die Industrie
ihre Knochen dazu hergeben, damit
ihre Anhänger Honig daraus saugen
könnten?..."

*

„Nein, meine LIerren, die Kinos
sind nicht die grössten Uebel. Es

gibt noch schlimmere: Alkoholismus
und Unzucht. Ich kenne sie aus
eigener Erfahrung..." Friedrich Bieri
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(Mer oìrvl «lä uirlì <I»e ?rz^se,

//< /V //6VV ^// /...
parlamentariscbe Ltilblüten, gesammeltmit bl i l k e indisdretsr Kationalräte.

„Oie Vlileb bildet den Kedpkeiler
der seb^vei^eriseben dand^virt-
sebakt. "

„Ks beslebt die Oekabr, dass plöt7-
lied à Imeb in dis Organisation
bineingescboben >vird..." Mbema
kür eine Inauguraldissertation kür
einen stuck. Mil.!)

Mu Knrecbt maeben sie clern Lun-
desrat cken Vnrrvurk, dass er niebts
dagegen vorgedebrt babe. >Vir unter-
nabmen irn Oegenteil versebiedene
8obritte, aber à' baben ckiese niebt
an à grosse Oloede gedüngt. "

„bis ist kür ckie draten leiebt,
sied im 8cbatten 6er Organisation
7U sonnen..."

-i-

„Oiredtor 0. (der >Vabldandidat)
ist?rvar dein 8eb>vsixer, aber er bat
seit seiner Oeburt scb-cvei^eriseb ge-
sprocben.. "

-i-

„ldnd nun gestatten 8ie mir, dass

ià (kein 8tandpundt meines geebrten
Vorredners in ckie àgsn trete!"...

.Meine blerren! Die 8aebe ist gar
niebt etrvu sooo einkaeb! bis gibt
unter cken neuen Kommissionsmit-
gliedern Oeute, die niebt einmal

mit Oruedersob^vär?e rein^urvascben
sind!"... 5

MVenn ieb aucb Parlamentarier
bin, so bin ieb trotzdem noeb ein
Nenseb..."

„(klauben 8ie rvirdlieb im blrnst,
dass das Kapital und die Industrie
ibre Knocben da^u bergeben, damit
ikrs Endanger König daraus saugen
dünnten?. ."

„Kein, meine blerren, die Kinos
sind niebt die grössten Oebel. Ks

gibt noeb seblimmere- ^.ldobolismus
und On7ucbt. leb dsnne sie aus
eigener Krkabrung..." ?rw<tiíâ Lisri
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Ungeschminktes
Sie sind ein Zeichen unsrer Zeit,
Die bemalten jungen Damen;
Sie gleichen einem grellen Bild
In einem schlechten Rahmen.

O du gute Mutter Natur,
Wie hat man dich verschandelt;
Modern ist's — wenn das Antlitz man
Mit Farbenklecks verwandelt.

Mit Fingernägeln rosarot
Und Brauen schwarz gestrichen,
Hat manches junge Mädchen schon
Einer Vogelscheuch' geglichen.

Die Männer aber, die so gern
An der Seite solcher Scheuchen
In Stadt und Land herumspaziern,
Möcht ich mit was vergleichen.

Gestrichen laufen sie herum
Mit knallig roten Lippen,
Sie fühlen sich dabei als „hübsch",
Daran ist nicht zu tippen.

Ihr wisset was ein „Pendant" ist,

Drum lasset mit euch spassen
Es muss zu jedem Farbenklecks
Der richtige — Pinsel passen

Dewet Stauffer

HER jRNDAKTION
An den „auswärts wohnenden

treuen Leser". — Ihre Bemerkungen
betreffend gewisse Inserate teilen
sich mit der Auffassung des Brief-
kastenonkels. Er hat die nötigen
Schritte denn auch bereits unter-
nommen und die Zusicherung erhal-
ten, dass besagte Annoncen in Bälde
gänzlich verschwinden, sobald näm-
lieh die bereits eingegangenen und
deshalb noch laufenden Abschlüsse

ganz von selber aufhören werden.

Schwiegersohn in B. — Nein, wenn
sich auch die Schwiegermutter ihres
Nachbarn am schönsten Suurgrauech-
bäum im Garten aufgehängt hat, so

dürfen Sie Ihrem Nebenmann trotz-
dem kein Schoss zum Zweien heu-
sehen.

Ziiriliegu in Z. — Doch, ich gebe

zu, dass wir Berner langsamer als

Ihr in Eurem Limmatathen sind. Bei
Euch kann nämlich ein Halbdutzend
vergeldstagen, während bei uns in
Bern in derselbigen Zeit nur ein ein-
ziger akkordiert hat.

Gwundriger in W. — Freilich hat
es seinen guten Grund, dass in den
Kinos das Rauchen streng verboten
ist. Es könnte doch einer der zahl-
reichen Papierschweizer Feuer fan-
gen!

Junger Mann in II. — Nein, es gibt
keinen Unterschied zwischen dem

gefrorenen Egelmöösli und dem Zivil-
standsamt. Man kann bei beiden bös

hineinfallen.

Pessimist in W. — Ach ja, Sic

haben recht: Es ist wirklich schlecht

eingerichtet auf dieser Welt. Sehen

Sie, früh, wenn das Bett schön warm
ist, muss man raus, und abends,

wenn es elend kalt ist, muss man
rein.

Höhere Tochter in K. — Nein, es

heisst nicht «Götz von Gerlafingen».
Sie verwechseln das mit Berlichingen,
einem Industrieort im Kt. Solothurn.

Berner Xempo
Ein am Umbau der Nydeckbrücke

beschäftigter Arbeiter wird gefragt:
„Warum geit di Arbeit sooo langsam
vo sech ?"

Antwort: „Das isch drum dr Vier-
jahresplan!" l. b.

/m
Dülilliöl/.li Bern

Qviele Jungtiere

Edelhirsche, Damhirsche,

Gemsen, Steinwild,

Pony usw.

W:arum hloss

tfr--

Bimm und Bumm hatten gleich-
zeitig Rheuma.

Bimm am rechten und Bumm am
linken Arm.

Ein Freund riet ihnen, es doch ein-
mal mit dem sogenannten Löchli-
pflaster zu probieren.

Sie tatens.
Bumm verspürte schon nach zwei

Tagen keinen Schmerz mehr.
Am Sonntag begegnet er zufällig

Bimm auf der Strasse, Arm in Arm
mit dessen Braut.

Ahnungslos sagt er zu Bimm:
„Du, hesch du dys Pflaster g'eng

no am Arm?"
Seither grüsst ihn die Braut nicht

mehr.
Warum bloss? Tätsch

Dramaturgie
„Wenn ich abends spät heim-

komme, macht meine Frau Theater !"
„Ach, meine wirft ^ogar mit den

Kulissen um sich!" B.F.

^eite 6 Nr.

2is sind sir, ^SiOtisri Orisrsr ^sit,
lDis bsrnältsO juiigsii IDâriiSO^
2is glsiOlasO siOErri gesilsn Liid
lr> Sirisrii sOlilsOlitsO t^âlirriSO.

O der geits ddeittsr lxlâtur.
Wis liât rrisn cilcti vsrsOliSOdslt^
btOdsrri ist's — wsrui dâs /Xntiit^ âiân
bdit KsrbsOdisOds VSrwâOcisit.

Ltit KirrgärnägsiO rOSâiOt
dtrid ^râusri SOliwâr^ gOstriOtisri,
dtst liiâââtlSS jeuigs KlâdOliâil SOllON

^irisr VOgElsâtisuâti' gSgiiclisri.

IDiâ Llàruisr âbâr, cds SO gSUO

/dri dsr Zsits SOlOlisr LâtiSUOliSâ
Iri Ltâcit euad Kâricl liOreirrispâ^isrri.
btÖO>it iâti Oiit WâS VSrglsiOliSO.

(?SSt>"iO!iSO iâutsO sis liSreUii
ddit diiâliig lOtSN KippSO,
Zis dáliiâO sicli clâbs! â!s .LÖbsOli",
tDârââ ist niâtlt tippSO.

dir wisset Wâs sin ..K'Sâdâât" ist.
IDrUIii iâsset rriit SOOii SpâSSSii
Ks rnuss ?u jâdârn KârbsndlSOds
lDsr riLlatigs — K'inss! pâsssn

àO^XLIOK
V » lion „auswärts vvndueulieu

treuen Leser". — Idre Lernerdnngen
detrettend gewdsse Inserate teilen
sied init (ter Vnitassnng des Lriet-
dastenondeis. Kr dat die nötigen
Ledritte denn aned dereits unter-
noinrnen unit 61e Xusicdernng erdal-
ten, dass desagte Vnnoneen in Làide
gänNied verseàinden, sodaid nänr-
licir à dereits eingegangenen unct
desdaid nued iauienden Kdseddisse

ganx von seider antdören evereien.

Ledwiegersodn in lî. — Kein, wenn
sied nued die 8cdwiegerrnntter idres
Kacdbarn nrn sedönsten Lnnrgraneed-
dnurn iin Karten anigedàngt dat, so

itürten Lie Idrein Kedenrnann trot^-
dein dein Lednss ?nrn Zweien deu-
seden.

Xnridegu in X. — Loed, ied geke

?u, dnss wir IZerner Inngsnrner ais

Idr in Knrein Kiinnratatden sind. Lei
Kned dann nnnided ein liaiddnKend
vergeidstagen, wädrend dei uns in
Lern in derseidigen ^eit nur ein ein-
Nger addordiert dnt.

tìnnn«dd>er in IV. — Kreided dnt
es seinen guten Krnnd, dnss in den
Kinos das Laneden streng verdaten
ist. its dönute doed einer der x.ndi-
reicden LapiersedweKer theuer tnn-
gen!

.1uiu>er tinnn in II. — Kein, es gidt
deinen dlntersedied ^wiseden dern

gefrorenen Kgeiinöösd und dein ^ivil-
stnndsaint. Nan dann bei beiden dös

dineintniien.

Lessiniist in VV. — Ved ja, 8ie

dnden reeiitn its ist evirdded sedieedt

eingeriedtet nut dieser tVeit. 8eden

8ie, trdd, evenn eins Lett sedön evnrin
ist, rnuss man raus, uu«t adends,

înn es eiend dnit ist, rnuss rnnn
rein.

Hödere 1'oedter in K. — Kein, es

dsisst niodt «Llöt^ von Q-sriatingsn».
Lie vervveedsein das nrit Lerdedingen,
sinern Indnstrieort iin Kt. Loiotdnrn.

Werner ^ernpc»
Kin nin Kindnn der K^decddrnede.

desednttigter Krdeiter evird getrngt:
,,tVnrnin geit di àdeit sooo Inngsnin
vo seed?"

Kntevart: ,,L»ns iscd drnrn dr Vier-
jndrespinn!" u.a.

HüIiIItüI^II kein

.1 nil<>tili«

Lde^tiirselds, OÄiritiirselds,

(?eiri8eiiz 8tiein>viI6,

IIL'tV.

VV-aruru c»s«

Linrin nnd Luinin dntten gteied-
Zeitig Ldenmn.

Linrin nin reedten nnd Lnrnnr nrn
dnden rtrin.

Kin Krennd riet idnen, es doed ein-
nrni init denr sogenannten Köcdd-
pitnster ?n Erodieren.

Lie taten«.
Lninrn verspürte scdon nncd ^vei

Lagen deinen Lcdiner? nredr.
Kin Lonntag begegnet er xuiiiiiig

Lnnin ant der Ltrasse, Krin in Vrin
rnit dessen Lrant.

Kdnungsios sagt er xu Linrin:
,,Kn, descd du dvs Liiaster geng

no nin rtrin?"
Leitder grüsst idn die Lrant niedt

rnedr.
tVarnin dloss? 'tàtscd

Dramaturgie
,,tVenn ied adends spat denn-

dornine, rnaedt meine Krau Ldeater!"
,,Ved, ineine vdrtt Aogar rnit den

Kulissen nur sied!" ü.d.



Hr. 7 Der Särenfpiegel Seite 7

r
£e&&q~3&aee ^benleuer

2e^iq lernt ^elofahccn

H

t. Still ruljt ber ïltoft, fein Häbdjen brel|t fid?, 2. Hun tjcigt es gtaufam: get) per pebes,
ber Cebby fietjt's mit trübem 23tid,

mar bas bequem — fein Hanjen bläfyt ftcfj,

com Hutofafyren tuatb er bid.

Ijerrjelj, mie macfjt bas kaufen tu arm!
(Es fdjnntjt ein jeber unb ein jebes,
ber Eebby tropft, bajj gotterbarm.

3. Da fällt fein Huge coller Stiebe

auf eine Ijübfclje HeloHTtaib,
unb gleicl; etiuadjen ^aljrrab^Œriebe:
„Das tauf id; and), jetjt gleid), beim <£ib !'

4. X»ocf? fdjredltd;, biefe fyoben preife,
bas frifjt ein £od/ ins Portemonnaie,
ber Eebby freut fid; nur nod; leife,
benn 23led;en tut if;m fteis fo tuet).

5. Hun bat bas Hab er fiiljn beftiegen
unb gonbelt in ber IDelt Ijetum,
fein §idjadfurs macfjt fein Dergniigen,
et irritiert bas publifum.

6. © inetfd;, ba ftebt fie, bie £aferne,
fdjon gibt es einen argen putfdj,
f;ilf tjimmel, Sonne, lÏÏonb unb Sterne:
bas Dotbertab, bas ift nun futfdg.

7. Das blieb als Heft uon bem Deljifel,
bod; Eebby ift nidjt lenbenlafjm,
im (Segenteil, er ift ein picfel,
unb febermann tuirb aufmerffam.

I E R. I

.NXkA

8. ^lugs l;at er eine Bübnenftelle
als internationaler Star,
bas (Selb fliegt mädjtig aus ber Quelle,
er füfjlt als tfirfd; fiel; munberbat.

9. Des Siebes (Enbe ift erfreulief?:
ber Eebby fdjtuimmi in einem (Slüd,
uerfdjtuunbeu ift fein Hanjen greulid;
unb IDaben ljat er —• ftramm unb bid!

Pips

H
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TDààHD^V«»rs äI»D»NtDT»Dr
2eàà»D Ierr»K â)el»î«lîre».

N Still ruht der Most, kein Rädchen dreht sich, 2. Nun heißt es grausam: geh per pedes,
der Teddy sieht's mit trübem Blick,
war das bequem — sein Ranzen bläht sich,

vom Autofahren ward er dick.

herrjeh, wie macht das Taufen warm!
Ls schwitzt ein jeder und ein jedes,
der Teddy tropft, daß gotterbarm.

z. Da fällt sein Auge voller Liebe

auf eine hübsche Velo-Rlaid,
und gleich erwachen Fahrrad-Triebe:
„Das kauf ich auch, jetzt gleich, beim Lid!'

-z. Doch schrecklich, diese hohen preise,
das frißt ein Loch ins Portemonnaie,
der Teddy freut sich nur noch leise,
denn Blechen tut ihm stets so weh.

5. Nun hat das Rad er kühn bestiegen
und gondelt in der Welt herum,
sein Zickzackkurs macht kein Vergnügen,
er irritiert das Publikum.

s. G wetsch, da steht sie, die Laterne,
schon gibt es einen argen Putsch,

hilf ksimmel, Sonne, Mond und Sterne:
das Vorderrad, das ist nun futsch.

Das blieb als Rest von dem Vehikel,
doch Teddy ist nicht lendenlahm,
im Gegenteil, er ist ein Pickel,
und jedermann wird aufmerksam.

i k it I

8. Flugs hat er eine Bühnenstelle
als internationaler Star,
das Geld fließt mächtig aus der Vuelle,
er fühlt als ksirsch sich wunderbar.

9. Des Liedes Lnde ist erfreulich:
der Teddy schwimmt in einem Gluck,

verschwunden ist sein Ranzen greulich
und Waden hat er — stramm und dick!

?il>s
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7cft /iiftfte endlich wieder Land
7m echfen Erden/clei'de,
Als ich das erste Tfiihfei'n /and,
Etn TFüft/ein au/ der Weide.

7cft Zra/ noch mehr. Sie /rassen stumm.
Der Munt war etn andrer.'
Mit etnem Dli'c/c, der ztemZic/i tcrum;n

War, mass er tiart den Wandrer.

Er ttess zunächst mtcti ntctit yorôei.
7cti sprac/i: „Der 7/err gestatten?
7cZt fcetsse ntctit.'" Da gaft er /ret
Den Weg mir durcti dte Matten.

So sc/irttt ich tun durcti Gras und 7ttee,

Der Täter Scftalfwe/f ru/ite.
Ttetn Mission tat den Otiren weft,
End nur ein Tfuftlein muftte.

.Rwdoi/ iVuss&aum

Lieber Bärenspiegel
Im „Berner Tagblatt" war kürzlich eine

nette Diskussion unter den Lesern, über
die Sitte oder Unsitte des Schminkens.
Wir haben nämlich unter unsern Schwei-

zerinnen eine schöne Zahl, die gerne
Indianeriis spielen. So wie wir als junge
Gielen jeweilen in voller Kriegsbemalung
auftraten, treten diese Damen auch in
Bemalung auf. Ich habe nun darüber einen
Vers gemacht. Einen ungeschminkten
Vers über das Schminken. Den will ich
Dir einsenden.

Vorher gab ich ihn aber noch dem Heiri
Bünzli in Hinterkrattigen zu lesen. Der
ist nämlich ein gerissener Ch. Er kann
mir bei jedem Vers immer sagen, ob er
aufgenommen wird oder nicht.

„Was meinsch, Heiri, cha me dä am
Blasius vom Bärespiegu yschicke?"

Der Heiri las den Vers bedächtig,
kratzte sich hinterm Ohr und sagte ge-
messen: „Lueg, dä Värs isch donners guet.
Rächt hesch, voukomme rächt. Aber i

gloube nid, dass dr Bärespiegu dä uf-
nimmt. Lue, sobaud öppis gäge d'Wyber
gschriebe wird, de wird das verdammt
bränzlig. Vo wäge de Pünkt. U Du
weisch ja, wie wichtig hüt d'Pünkt sy.
E jede tuet gärn i dene Zyte e chly Pünkt
schinde, bsungers bi de Meitscheni ..."

Heiri hat nicht ganz Unrecht, das sah
ich ein. Ich bin aber Optimist und zudem
ein alter Kämpfer, der sich nicht scheut,
gegen den Strom zu schwimmen. Und
wenn wir doch immer so das boden-
ständige, das urwüchsig schweizerische
Volkstum hervorheben, dann wage ich

es, offen zu erklären, dass die kriegsbema-
lenen Indianerinnen höchst unschweize-
risch wirken.

Heiri gab mir wieder recht, beharrte
aber darauf, dass der Bärenspiegel den
Vers doch nicht aufnehme. Er werde es

nicht wagen, etwas gegen die Damenwelt
zu bringen. Schliesslich wetteten wir ein
Grosses.

Von den Anhängerinnen des Schminkens
wird immer ins Feld geführt, dass wir
Männer ja gar nicht hinzusehen brauch-
ten, wenn eine Dame- in voller Kriegs-
bemalung durch die Gassen geht oder in
den Lokalen auftritt. Dieses Argument
hat beim Heiri Bünzli überzeugend ein-
geschlagen. Er will demnächst in den
Badehosen nach Bern kommen, beim
Loeb einige Einkäufe machen und sich
die Lauben ansehen. Der sich entrüsten-
den Damenwelt will er dann zurufen, dass
sie ihn ja gar nicht anzusehen brauchen
Er lehnt zum voraus jegliche Verantwor-
tung für die sittliche Empörung und die
eventuellen Ohnmachtsanfälle ab. Heiri
hat nämlich eine sehr behaarte Brust und
einen Hängebauch. Aber, was tut's?
Man braucht ja gar nicht hinzusehen

Und nun, lieber Bärenspiegel. Unter-
breite diesen Brief samt dem Vers Deinen
Lesern. Sie sollen selber entscheiden, ob

man das aufnehmen darf oder nicht.
Mit treuem Bernergruss: Desta

/l/er>i

fein

UVUdVSchenken Sie

Ein volles Jahr lang können Sie

sich selbst oder einem lieben

Menschen Freude und frohe

Stimmung bereiten durch ein

Geschenkabonnement
Preis Fr. 5.— pro Jahr

Bestellschein. Ich bestelle ein Jahresabon-
nement auf den Bärenspiegel zu Fr. 5.—.
Den Betrag zahle ich auf Postscheckkonto
III 466 ein — wollen Sie per Nachnahme
erheben. (Nichtpassendes streichen)

In offenem Briefumschlag, mit 5 Rp. fran-
kiert, senden an

Bärenspiegel-Verlag Bern, Laupenstr. 7a

roi^wr //.

bedient zn massigen Preisen
Vo/T-.sftaiz.spiiMsa^'e 5 /Wiffe, 77/57?A"

Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen
NEUE PREISE:

Herren Sohlen und Absätze Fr. 7« 50 Damen Sohlen und Absätze Fr. 5>50
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4
Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Mein Glas mit APLO hier, mein volles,
Den Durst mir lieblich löschen soll es.

Naturreiner Saft frischer Apfel

überall erhältlich, ins Haus durch:

Stelnhölzli A.G., Bern, Tel. 45491

Aw/ä/'zihc/ie Verordnung

Jetzt die erfrischen-
den, kühlenden

Plelfcrmttnz-
Bäder

/t Ö/
GURTENGASSE 4

Telephon 22038
BERN

Offerten mitschriftsteilerischen
Proben unter Chiffre H 5581 an
die VDB-Annoncen, Bern.

Satirische Zeitschrift
sucht Mitarbeiter
Bevorzugt Kurzgesc/iic/i/en mii
politischem od. sons/igem ahiuei-
iem Jnhaii - Giossierungen der
Tagesereignisse au/ frä/e. echi
schweizerische Ari.
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/ck /u/à end/kc/î ivreder Dcmd

/m ec/iten Xrden/c/ekde,
>4 /z i'c/l dus erste Xû/îtern /und,
Xtn Xuktetn au/ à DVetde.

/c/î /ru/ noc/î rnebr. tue /russen s/umm.
Der Muni rvar ei/î andrer/
Mit e/nem D//c/c, der //ern//c/i /cruniîîi
IVar, m «65 er /sart den DVandrer.

Dr //ess ^unac/îs/ m/c/î n/c/î/ vorbei,
/c/î spruc/î.' „Der //err Aes/a//en?
/c/î be/sse uicilii" Da gob er /rei
Deri Meg mir ciurcil </ie Mat/en.

80 xc/iriii ic/i iiiri ciurc/l Dras urici X/re,
Der Dd/er Lc/laiilveii ru/à
Xe/n M/ss/on iai den Obren lve/l,
Duck riur ein Xu/iiein mu/lie.

I^ieîzer ^öärenspieZel
Im „Lerner Daßblatt" war kür/Iiek eine

nette Diskussion nnter cten Desern, über
ciie Sitte oder Unsitte des 8ekminkens.
Mir kaben nämlick unter unsern 8ckwei-

/erinnsn eine scköns ?iakl, die gerne
Indianeriis spielen. 80 vie wir als junge
Dielen jeweilen in voller Kriegsbemalung
auktraten, treten diese Damen auck in
Lemalung auk. lelr kabe nun darüber einen
Vers gemackt. Linen ungesckminkten
Vers über das 8ekminksn. Den will iotl
Dir einsenden.

Vorder gut» iolr ikn uder nock dem Deiri
Lün/Ii in Dinterkrattigen /u lesen. Der
ist nämlick ein gerissener Dir. Dir Kanu
mir bei jedem Vers immer sagen, ob er
aukgenommen wird oder nickt.

„Mas meinsck, DIeki, cka me dä uni
LIasius vom Làrsspiegu ^scdicke?"

Der Deiri las den Vers bsdäcktig,
krat/te sick liinterm Dkr und sagte ge-
messen: „Dueg, dä Värs isclr donners gust.
Lackt kesek, voukomme rackt. Xber i

glouds nid, dass dr Lärespiegu dä ut-
nimmt. Due, sodaucl öppis gäge d'M^ber
gsckriede wird, de wird das verdammt
brän/Iig. Vo vage ds Lünkt. D Du
wsisck ja, vie wicktig küt d'Lünkt s^.
L jede tust gärn i dene ?^te e ckl^ Dünkt
sckinde, bsungers di de iVleitsckeni ..."

Dleiri kat nickt ganz Dnrsekt, das sak
ick ein. Ick kin aber Optimist und zudem
ein alter Kämpker, der sick nickt sckeut,
gegen den 8trom zu sckwimmen. Dnd
wenn wir dock immer so das doden-
ständige, das urwücksig sckweizsriscke
Volkstum kervorkeben, dann vage ick

es, ollen zu erklären, dass die kriegsbema-
lenen Indianerinnen köckst unsckweize-
risck wirken.

Dleiri gab mir wieder reckt, bekarrte
aber daraul, dass der Lärsnspiegel den
Vers dock nickt auknekme. Dir werde es

nickt wagen, etwas gegen die Damenwelt
zu bringen. 8ckliesslick wetteten wir sin
Drosses.

Von den Xnkängerinnen des 8ckminkens
wird immer ins Leid gslükrt, dass wir
Männer ja gar nickt kinzuseken brauek-
ten, wenn eine Dame- in voller Kriegs-
bemalung durck die Dassen gebt oder in
den Dokalen auktritt. Dieses Xrgument
kat beim Dleiri Lünzli überzeugend ein-
geseklagen. Dir will demnäekst in den
IZaciekosen nack Lern kommen, beim
Doeb einige Linkäuke maeken und sick
die Dauben anseken. Der sick entrüsten-
den Damenwelt will er dann zuruken, dass
sie ikn ja gar nickt anzuseken brsucken
Dir leknt /um voraus jeglicke Verantwor-
tung lür die sittlicke Dimpörung und die
eventuellen Dknmacktsanlälle ab. Dleiri
kat nämlick eine sskr bekaarte Lrust und
einen Dängebauck. Xber, was tut's?
iVlan brauckt ja gar nickt kinzuseken

D'nd nun, lieber Lärenspiegel. Dnter-
breite diesen Lriel samt dem Vers Deinen
Desern. 8is sollen selber entsckelden, ob

man das autnekmen dark oder nickt.
iVlit treuem Lernergruss: vssw

D/e-rr,

fein

Zcksnksn 5is

Din voliss lstir lsng lcönnsn 8is

sick selbst oder sinsm iisbsn
lvlsnscksn Drsuds und trczbs

8timmung bsrsitsn durck sln

Selckvnksbonnomsn»
preis Pr. 5.— pro Iskr

ks»tsll»ckein. Ick bsstsiis sin Isbrsssbon-
nsmsnt sut dsn üsrsnspisgsl zu Dr. 5.—.
Osn östrsz zsbis ick sut Dsstscbsciclcontcz
>!! 4àà sin — woiisn 8is psr klsrknsbms
scbsbsn. (klicktpssssndss stcsicbsn)

in ottsnsm ölistumscbisz, mit 5 kp. tcsn-
lcisrt, ssndsn sn

Vörsnspivgol-Vsrlsg kern, I.supvnllr. 7s

bedient?.n màiKen kreisn
Do/Ds/l«ll-c/?U.6.S0Z /D/lkko, //XXV

klimmt slls 8ckulirspsrstucsn sntgsgsn
pkcizc-

Lsrrsn 8otilsn und /^bsst/s D. 7»S0 vsmsn Zoliisn und /tbsst/s 5r. 5» ZV
Kindsrsckulis js nsck Drösss Zckvsi/sr Xsrnlsdsr und lsins Arbeit

IàNNSlBMSSîSlISIHî ksrn, KsrI Zcksnk »SU», Zpitslgs»« 4
Dsngnsu, prsu M/msnn, (5erbs»Irs»v

IVIein lZIss mit üpbll liier, mein volles,
Den vurst mir liebiioii lösclien soll es.

Sstt trisclier îptol

tlbsfzll eptiZitlick, ins ttaus öupck:

Sislnliiil-Ii A.S., gern, lei. 4S4S1

/tu/àDrkc/îe Verordnung

Det/t clis enfi-isotiön
cieri, kiitilenclen

?leUermUo7-
ssaer

cillNDDIiik!/t88D 4

Deleplion 2 20 38

vkksrteQ mitseäriktstellsriseUen
?roben Ulltsr üdilkrs n SSSl SU
âis VVN-àuoucell, Lem.

Sslirisetle /eitsekrikt
^litn ilrciloi

Levo/'âst à/'^sesc/iieàieTî. Tnit
potttisâeTN ocZ. 60Ns/iA6?n aktue/-
?67n /nkatt - (Ziossie/'t/ng'eN cie?'

I'aA6867'6ig'niss6 au/ trä/s. eo/it
sc^Mei-e/Nsc/ìe
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Was nickt im Bädeker stekt
Leo Deck

Seit einiger Zeit führt in Bern die Tramlinie 1 und 2

«tändig einen Anhängewagen mit sich, der aher stets
geschlossen ist. Auch an fleischlosen Tagen 11

Sparsamkeit
Heute traf ich meinen Freund bei

einem wohlgefüllten Glas ,,Bäzi-
wasser".

„Chrigu", frage ich entsetzt, „sit
wenn schnapsisch du?"

„Sparsamkeit", belehrte er mich;
„lue, ds Bäzi isch für mi Kirsch-
ersatz, u der Gaffee la-n-i ganz
ewäg!" Milo

Piggpigg
Heute nachmittag nach 4 Uhr

kommt ein sportlich gekleideter Herr
in den Tea-Boom. Dem Aussehen
nach ein Engländer oder Amerikaner.
In der Tat hatte ich mich nicht ge-
täuscht, denn er verlangte auf Eng-
lisch den obligatorischen 5-Uhr-Tee.

Zum Getränk servierte ich gleich
zwei Weggli und zwei Butter-Rölleli,
was er mit freundlichem Kopfnicken
quittierte. Dann verlangte er noch
eine Zugabe, aber das Wort war mir
unverständlich. Er versuchte nun-
mehr, mir dasselbe zu erklären und
sprach fortwährend von „Piggpigg".

Was wohl mit „Piggpigg" gemeint
war? Ich schüttelte den Kopf •—

er schüttelte den seinen ebenfalls.
Zur Bekräftigung deutete er mit dem
Zeigfinger der rechten Hand auf den
Handrücken der linken, dazu er-
wähnte er wiederum das Wort „Pigg-
Pigg"-

Da ich nicht „nachstieg", was ge-
meint war, erhob er sich und wir
begaben uns gemeinsam in das Office,
in welchem die Vorräte aufbewahrt
sind. Dort durchstöberte er Kisten
und Kasten und Büchsen. Aber
siehe da — mit breitem Grinsen im
Gesicht nahm er ein verschlossenes
Glas an sich, das mit — Honig ge-
füllt war.

Da ging mir ein Licht auf : mit dem

„Piggpigg" waren die Bienenstiche
gemeint.

So geht's, wenn man in der Schule
keine Fremdsprachen gelernt hat!

Hamei

Geng wie geng
Der Prokurist überraschte den

Buchhalter in enger Umarmung mit
dem Schreibmaschinenfräulein.

„Nanu, was sind denn das hier für
neue Moden?"

„Das sind keine neuen Moden",
erklärte der Buchhalter, „das haben
Adam und Eva doch auch schon so

gemacht!" B.F.

Der
JM.utz wird überseeisch!

Im Trolleybus Schosshalde herrscht
über Mittag oft bis 40° Temperatur.
Die Wagen sind so gebaut, dass keine
Fenster geöffnet werden können. Auf
die Frage, warum denn solch eine Kon-
struktion gewählt wurde, antwortete
ein Kondukteur: „Mer wärde drum
hie zu Kolonialtruppe usbildet!" l. b.

BERN Bahnhol-Buffel Best bekanntes
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Teile

niclit im ^öäclel^er «teilt

<8eit eirliZer ^eit liiìirt i» ^öern <1ie ^rsmìlnie 1 uorl 2

stär»«!lg eioel» ^lcnIzâoZewÂZeic mit sic!», ^er aber stets
Zeselrlossen ist. ^uc^i »n Üeis<ji1osei» ^aAeo! l 1

i8par«arnl^eit
Keute trat ick meinen preunk bei

einem woklgelüllten (lias ,,lZä?i-
nasser".

„Lkrigu", trage ick entsetzt, „sit
wenn scknapsisck ku?"

,,Sparsamkeit", belekrte er mick;
,,Ine, ks IZä^i isck tür mi Kirsck-
ersatz, u cler (Kaktee la-n-i gan^
ewäg!"

?1Zsx»iss
bleute nackmittag nack 4 Kkr

kommt ein sportkok gekleiketer Klerr
in cten 4ea-Koom. Dem àsseken
nack ein bmglänker oker Amerikaner.
In cler "tat kalte ick mick nickt ge-
läusckt, kenn er verlangte ant King-
ksck clen obkgatoriscken b-lkkr-Vee.

^um (ketrank servierte ick gleick
^wei ^Veggk unk ?wei lZutter-blölleli,
was er mit trennkkekem Kopinicken
quittierte. Dann verlangte er nock
eine Zugabe, aber kas 'Wort war mir
unverstänkkck. kir versuekts nun-
mekr, mir kasselbe ^u erklären unk
sprack tortwäkrenk von „piggpigg".

^Vas wokl mit „piggpigg" gemeint
war? Ick scküttelte ken Kopl —
er scküttelte ken seinen ebenlalls.
^ur IZekrättigung kentets er mit kem
^eigkinger ker reckten blank aul ken
lkankrücken ker linken, cla?u er-
wäknte er wiekernm kas >Vort „pigg-
à".

Da ick nickt „naekstieg", was ge-
meint war, erkok er siek nnk wir
begaben uns gemeinsam in kas Oktice,
in welekem kie Vorräte aukbewakrt
sink. Dort knrekstöberte er Kisten
unk Kasten unk IZüeksen. Vber
sieke ka — mit breitem (Krinsen im
(kesickt nakm er ein vsrscklossenes
(Klas an sick, kas mit — König gs-
lüllt war.

Da ging mir ein kickt auk: mit kem
„kiggpigg" waren kie IZienenstieke
gemeint.

8o gekt's, wenn man in ker 8ckuls
keine premkspracken gelernt kat!

Harriet

ZenZ
Der Prokurist überrasckte ken

IZuckkalter in enger Umarmung mit
kem 8ckreikmasckinenträulein.

„Kanu, was sink kenn kas kier lür
neue Vloken?"

„kas sink keine neuen Noken",
erklärte ker lZnckkalter, „kas kaben
^.kam unk Kva kock auck sckon so

gemackt!" ö.b.

Der
ûìierseeiscliî

Imkrolle^bns 8ckosskalkekerrsekt
über Nittag okt bis 40° Temperatur.
I)ie ^Vagen sink so gebaut, kass keine
benster geöllnet werken können, àk
kie Prags, warum kenn solck eine Kon-
struktion gewaklt wurks, antwortete
ein Konkukteur: „Ner wärke krum
kie 2u Kolonialtruppe usbilket!" n. a.

lSèlìlNlìOt »est I>elQài>i»tes
«estàìRrsiìt

/luserrsäklte lageáarls / 8pe^!slplslten / 8äli für Mnsr« unü 8ouper« à psrt / XonfsrsnT-Iimmsr

5. 5cbsiclszzSr-klZU5Sr
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10 11 12 13

WaagTecht:
1. Uhremacherstadt am Jura. 2. Herzog

Berchtold V. ist der Gründer...? 3. Ueses
Wappetier. 4. Grösstes eidgenössisches Unter-
nehmen, Init. 5. Fliesst dür Tubelochschlucht,
wälsch. 6. Quartier vo Nr. 2 waagrecht, Mundart.
7. Ygangstor vom Oberland. 8. Kurort im Ober-
simmetal. 9. Es gwundrigs Züridorf. 10. Nach
ihr die Landesgäged bezeichnet. 11. Im Nidauer
Amtsbezirk zfinde. 12. Tout au Nord de l'Ajoie,
mit Nr. 13 senkrecht. 13. Zue- u Abfluss vom
Bielersee. 14. Im Aargau git's au es glychnamigs
Dorf. 15. Bärner Familienname. 16. U jetzt dr
zweut höchst Trumpf. 17. Dorf by Büren a dr
Aare, git's au im Rhytal und im Züribiet.

(Lösung in der nächsten Nummer

Senkrecht:
1. Bärner Autozeichen. 2. Fremdenmetropole

im Oberland. 3. Liegt a dr Bern-Neuenburg-
bahn. 4. Es git e wyssi und e schwarzi im Ober-
land. 5. Dorf im Amtsbezirk Signau. 6. Initia-
len der grössten bernischen Dekretsbahn. 7. Vor-
ort vo Nr. 1 waagrecht. 8. Lieu au district de
Courtelary. 9. Wenn sich nume d'Völker
chönntid. 10. Gröschti Schwyzerstadt, Mundart.
11. Gränzdorf im Oberaargau. 12. Wo d'Löffu-
schlyffi isch. 13. Mit Nr. 12 waagrecht, tout au
Nord de l'Ajoie. 14. Nr. 1 u 7 liegen amene
15. Dorf im Aemmital, a dr Aemmetalbahn. 16.
Wieder es Dorf im Aemmital, aber a dr Bern-
Luzern-Linie. 17. Village dans l'Ajoie. 18. Bär-
ner Verteidiger vo Laupe u Murte. 19. Dorf im
Amtsbezirk Burgdorf, a dr Bern-Olten-Linie.

„750 Ja/ire ßem"
6

1 4 7 9 11 13 18

2 3 5 8 10 12 14 15 16 17 19 Ed. Büttner 1941

.Räisei-Lösureg <

Waagrecht: 1. Vaud. 2. Sion. 3. Lueg. 4. Bure. 5. Rafz. 6. Sihl.
7. Rigi. 8. Emme. 9. Arth. 10. Bern. 11. Etzel. 12. Bré. 13.
PTT. 14. Lmg. 15. Arch. 16. CH. 17. Zug. 18. SdN. 19.
Nyon. 20. Uri.

r Juni-A«mmer
Senkrecht: 1. Inn. 2. Chur. 3. Piz. 4. Verzasca. 5. Grandson.

6. Brissago. 7. Zürich. 8. Emmental. 9. Süs. 10. SBB. 11. St.
Gallen. 12. Laupen. 13. Melchthal. 14. Lausanne. 15. Poschiavo.
16. TG. 17. Engi. 18. Gurnigel. 19. Lützelau. 20. Egg. 21. Imi.

ßiev» to4-
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ikU vUv/O r ° mâ? K r^

10 11 12 13

Wss^rsslit:
1. IH>rsmssiisrsts6t sm lurs. 2. Ilsr^ox

IZsrsNtold V. 1st 6sr dründsr...? 3. IIssss
Wsxpstisr. 4. Grossies sid^snössissirss Ilntsr-
nsiimsn, Init. 5. Kiissst 6ür iubsiosiiseNiusIit,
àlssii. 6. «Zusrtisr vo Kr. 2 vssArssiit, iVIundsrt.
7. Vxsnxstor vom dbsrisnd. 8. Kurort im Ober-
simmstsl. 9. Ks Zwundrixs 2Iüri6ork. 10. Kssii
iirr Nie Ksn6ssxs^s6 vsMioknst. 11. Im Kidsusr
^.mtsdsàk 2kin6s. 12. iout su Kor6 6s i'^.zois,
mit Kr. 13 ssnkrssirt. 13. 2Ius- u ^.dliuss vom
Lisisrsss. 14. Im ^.sr^su xit's su ss xi^oirnsmi^s
vorl. 15. Ksrnsr Ks.mi1isuns.ms. 16. II ^jst^t 6r
2>vsut NöoNst irumpk. 17. vor! 5^ IZürsn s 6r
^.srs, xit's su im KNzNsl und im !8üri1>ist.

(Kösunx in 6sr nssiistsn Kummsr

LsnNrsslit:
1. IZsrnsr àto^sioNsn. 2. Krsmâsnmstroxois

im ddsrisnd. 3. i-isxt s 6r IZsrn-Ksusnkur^-
dskn. 4. Ks Ait s v^ssi und s sokvvsrÄ im dbsr-
isn6. 5. vor! im ^.mtsbsÄrk Lixnsu. 6. Initis-
Isn 6sr Arösstsn ksrnissirsn vskrstsvslrn. 7. Vor-
ort vo Kr. 1 vssArsslit. 8. Insu su district 6s
dourtslsr^. 9. Wsnn sisii nums d'Vöilrsr........
sNönntid. 10. drösslrti Lsà^srstsdt. Munäsrt.
11. drsn^dorl im dksrssrAsu. 12. Wo 6'KöIIu-
ssiri^IIi isslr. 13. ülit Kr. 12 wssArsolrt, tout su
Kord 6s 1'^ois. 14. Kr. 1 u 7 listen smsns.
15. Dort im ^.smmitsl, s 6r ^.smmstslvslm. 16.
Wisdsr ss Oork im ^.smmitsl, sksr s 6r Lsrn-
Im2srn-Innis. 17. VillsAs 6sns iá.^ois. 18. Ksr-
nsr Vsrtsidi^sr vo Ksups u IVIurts. 19. Dort im
^.mtsdsÄrk Kur^dorl, s 6r Lsrn-dltsn-Innis.

„750
6

1 4 7 9 11 13 18

2 3 5 8 10 12 14 15 16 17 19 in. Nimner iS4i

WssArevIit: 1. Vsu6. 2. Lion. 3. ImsA. 4. IZurs. 5. Ksà 6. Liiii.
7. Rixi. 8. Kmms. 9. ^.rtii. 10. IZsrn. 11. Kt^sl. 12. Lrê. 13.

Kil. 14. KmA. 15. ^.rsk. 16. dK. 17. 2^UA. 18. L6K. 19.
Kz^on. 20. Ilri.

Lsnitrsslit: 1. Inn. 2. dNur. 3. Ki2. 4. Vsr^sses. 5. drsndson.
6. IZrisss^o. 7. Mrisk. 8. Kmmsntsl. 9. Lüs. 10. LKL. 11. Lt.
dsiisn. 12. dsupsn. 13. àloirtlisl. 14. Qsussnns. 15. KossNisvo.
16. id. 17. KnAi. 18. durniZsi. 19. Kiàsisu. 20. 21. Imi.
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Der Weg zum Erfolg
Ich bin unbedingt nicht die Hauptperson in diesem

nun folgenden Tatsachenbericht. Da ich immerhin Augen-
zeuge bin, kann ich es nicht unterlassen mit mir anzu-
fangen. Entschuldigen Sie mich also!

Ich sass vor kurzem, zusammen mit einem Freund,
in einem, wie soll ich sagen, Restaurant, nein eigentlich
war es mehr eine Bar. Eine vornehme Bar sogar. Mein
Freund und ich sassen schweigsam da und betrachteten
die Schönen, die da ein und aus gingen, eine Lieblings-
beschäftigung meines Freundes, übrigens. Trotzdem ich
nicht viel davon verstehe, fiel mir doch auf, dass eine
Dame vor allen andern besonders umschwärmt wurde.
Es war geradezu auffallend. Es schien, als ob sich keiner
der Herren, die in ihre Nähe gelangten, von ihr losreissen
könnte. Die Dame war nicht besonders hübsch. Auch
konnte ich sonst mit dem besten Willen nichts finden,
das das sonderbare Verhalten der immer grösser werdenden
Zahl der Männer irgendwie gerechtfertigt hätte. Meinem
Freund fiel das alles natürlich auch auf, und als Kenner
deutete er ohne langes Zögern den Grund. „Die muss
ein ganz besonders gutes Parfum haben," stellte er fest.
„Geh doch bitte rasch hin und riech nach!" Da ich, wie

gesagt, in solchen Dingen noch recht unbeholfen bin, bat
ich ihn, doch lieber selber zu gehn. Gut. Er stand auf
und näherte sich ganz wie zufällig der geheimnisvollen
Dame. Als er in ihren Geruchskreis kam, so sagt man doch,
nicht?, da ging ein Lächeln über seine Züge, er strahlte
vor Wonne und blieb wie angewurzelt stehn. Das musste
ich auch gerochen haben. Ich stand auf, näherte mich
wie von ungefähr der Dame. Leber fünfzig Herren hatten
es vor mir schon so gemacht. Bald roch ich ihr Parfum.
Wirklich, ganz eigenartig. Rosenöl... nein, das konnte
es nicht sein... Veilchen... auch nicht. Etwas anderes

war's, ich musste es schon mal gerochen haben, jetzt hatte
ich's. Benzin war's, wahrhaftig Benzin. — Auch ich

lag nun fest im Banne jener Frau. Ich blickte verstohlen
zu meinem Freund hinüber. Er hatte Tränen in den Au-

gen... Früher, aber das ist schon lange her, da hat er
einmal ein Auto besessen. — — G. z. id frohen Sil

Trotzdem :

Hab Sonne im Herzen

Begegnung
Kin<;" Bergmaus huschte
Mir über den Weg,
Eine herzige, kleine.
Als ich einsam wandernd
Mich niederliess
Auf moosigem Steine.

Glaubt nicht, ich redete,
Bildlieh im Ausdruck,
Iiier ungebührliches
Es war ein entzückendes
Grauschwarzes Mäuslein,
Ein wirklich natürliches.

Vicht eine von denen,
Die schelmisch lächeln
Und bedeutsam grüssen
Die hier mich erfreute,
Fern allen Menschen,
Lief auf vier Füssen. /?. jv.

Pom ßiw/e/i EÏ/ÎC/twéP
Gewöhnlich erinnert man sich des Wor-

tes: „Der ersle Eindruck ist der beste"
— wenn man eine Bestätigung für den
schlechten Eindruck bekommt, den man
zu allererst von jemandem hatte.

Der erste Eindruck ist der wichtigste,
meinen wir manchmal, wenn wir dabei
sind, mehr zu „versprechen", als wir zu
halten beabsichtigen.

Um einen guten Eindruck zu machen,
glaubt mancher, müsse er sich anders
geben als er ist; wodurch er aber dann
meist weniger einen guten als den vielleicht
gerade richtigen Eindruck von sich
vermittelt.

Man hat vom andern leicht einen aus-
gezeichneten Eindruck, wenn dieser sich
durch uns sehr beeindruckt zeigte.

Obgleich man häufig wieder auf seinen
ersten Eindruck zurückkommt, so verlässt
man sich doch nicht allzuviel auf ihn, wohl
in der Ahnung, dass man selten so unbe-
fangen und unvoreingenommen ist, wie
man sein möchte. Aber vor allem, weil
man, um die eigene Wirkung gewahr zu
werden, oftmals gar nicht recht zur zu-
verlässigen Beurteilung des andern ge-
langt- w. r. s.

iScLüttelreime
Der Kapuziner trägt ein Seil herum,
Der Apotheker macht ein Heilserum.

Wie gleichen doch einander wir,
Doch hab' ich keine Wandernier'.

Des Patienten Wange zittert,
Wenn er von fern die Zange wittert.
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Der SA 2uin I^r^olA
leb kin unbedingt nickt die Oluuptperson in diesem

nun folgenden lutsuckenberickt. On icli immerkin ^.ugen-
xeuge bin, kann ick es nickt unterlassen mit mir unxu-
langen. Ontsckuldigen fsie mick also!

Ick snss vor kurxsm, xusummen mit einem Oreund,
in einem, wie soll ick sagen, Oestaurant, nein eigentlick
war es mekr eine Onr. Oine vornekme Oar sogar. Nein
Oreund und ick snssen sckweigsam dn und betraekteten
die lsckönen, die dn ein und nus gingen, eine Oieblings-
besekältigung meines Oreundcs, übrigens. Iràdem ick
nickt viel dnvon versleke, siel mir dock nut, dgss eine
Oame vor nllen andern besonders umsckwärmt wurde.
Os war geradezu nuttallend. Os sekien, als ob sick keiner
der Oerren, die in ikre Käke gelangten, von ikr losreissen
lionnte. Oie Oame war nickt besonders kübsck. r^nck
konnte ick sonst mit dem besten NKIlen nickts linden,
das das sonderbare Verknlten der immer grösser -werdenden

?inkl der Nnnner irgendwie gersckttertigt batte. Neinem
Oreund fiel das alles natürlick nuck auf, und als Kenner
deutete er okne langes Xögern den Orund. ,,Oie muss
ein ganx besonders gutes Oarlum kaben," stellte er lest.
,,Oek dock bitte rasck kin und rieck nnck!" On ick, wie

gesagt, in solcken Oingen nock reckt unbekollen bin, bnt
ick ikn. docli lieber sellier xu gekn. Out. Or stand nut
und nnkerte. sieb ganx wie xulällig der gekeimnisvollsn
Onme. ^.ls er in ikren Oeruckskreis kam, so sagt man dock,
nickt?, da ging ein Oackeln über seine ^üge, er straklte
vor N-onne urnl blieb vie angewurzelt stekn. Ons musste
ick nuck gerocken kaben. Ick stand ant, nnkerte mick
wie von ungelakr der Oame. Oeber fünlxig Herren kalten
es vor mir sekon so gemnckt. Bald rock ick ikr Oarlum.
VVirklick, ganx eigenartig. Oosenöl. nein, das konnte
es nickt sein... Veilcken. nuck nickt. Otwas anderes

war's, iclr musste es sclron mal gerocken kaben, jetxt batte
ick's. Oenxin war's, wakrknltig Oenxin. — r^uck ick
lag nun fest im Oanne jener Orau. Ick blickte verstoklen
xu meinem Oreund kinüber. Or batte Orànen in den ^.u-

gen... Orüker, aber das ist sekon lange ker, da bat er

einmal ein ?tuto besessen. — — K rcl Croire« «8ii

Hab i8onr>e iin Herse»

ReZeZnuliZ
kine Dergmaus busrdle
Dir über den Weg,
Kino berxigv, kleine,
Ns ieb einsam wandernd
>!!<!> niederiiess
Xnk nmasigem steine.

Dianbt niekl. iek redele,
lîiidiieb im knsibnek,
liier nngebübrüebes!
Ils war ein enlxüekendes
Dransebwarxe« klänsiejn,
Itia wirkiiek nalürliebes.

Xiebt eine van deaea.
Die sebeimiseb iäebein
Kind bedeutsam j^rüssen!
Die kier niivk erireuie,
kern allen Kiens eken,
kiel aul vier küssen. v.

1^077? e^/6/î
Bswöbnlieb erinnert man sieb des KVor-

tesi „Der erste Oindruok ist der beste"
— wenn man eins Bestätigung tür den
sebleebten Bindruck bekommt, den man
xu allererst von jemandem batte.

Der erste Bindruck ist der wiebtigsts,
meinen wir mancbmal, wenn wir dabei
sind, mebr xu „verspreeben", als wir xu
kalten beaksiebtigen.

Kim einen guten Bindruek xu maekon,
glaubt manebsr, müsse er sieb anders
geben als er ist; wodureb er aber dann
meist weniger einen guten als den viellsiobt
gerade r icbti gen Bindruck von sieb
vermittelt.

Klan bat vom andern ieiebt einen aus-
gsxeiebneten Bindruck, wenn dieser sieb
dureb uns sebr besmdruckt xeigte.

Obglsicb man kantig wieder aut seinen
ersten Bindruck xurüekkommt, so verlässt
man sieb doeb niebt allxuviel aut ibn, wobl
in der Nrnung, dass man selten so unbs-
langen und unvoreingenommen ist, wie
man sein möebts. Tkbsr vor allem, weil
man, um die eigene KVirkung gewabr xu
werden, oktmals gar niebt reobt xur xu-
vsrlässigsn Beurteilung des andern gs-
langt. vv r. s.

<8! cì> ûttelreîrlie
Oer Kapuxiner trägt ein iseil kerum,
Oer iVpotkeker muckt ein Heilserum.

Nke glsickeu dock eiuuuder wir,
Oock buk' ick keine ^Vandernier'.

Des Oatienten >Vangc xittert,
^Venn er von lern die ^ange wittert.
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_Z)ze /zeie/i T^iwa/ic/fejz
Dem MenscAen sind sei/ der GeZ>urZ

Verwandte zugegei>en.

Brüder, ScAicesZer, Tanien
Verschönern /Am das ie&en.

Besonders reizend wird es dann,
Wenn Du in der BA' geZandei.
Von ScAwägern, ScAir/egerma's und Ba's
Bisi aisdann Du umrandei.

iVicAZ Zange geAZ's, wirsi Du zer/egi
ZwecAs PsycAoana/gse,
Dnd sZaunend Aöresi Du den .S'prucA
GeZsireicAer BxperZise.

AZasZ Du im BeZ>en PecA geAaöi,
GeAZ es Dir einmai scAZecAZ,

Sagen die VerwandZen scAneZZ,

Bs gescAeAe Dir ganz recAZ.

DocA umge/ceAr/, geAZ es Dir gui,
Vergönn/ man es Dir ZiaZd.

BeoorzugZ se/sZ Du s/eis gewesi,
BauscAZs im VerwandZen-Waid.

Vor a/Zem ai>er AüZe DicA,
Bine Sünde zu öegeAen.
SonsZ AannsZ Du die VerwandZen-ScAar
SZcA g/eicA Z>e/creuz/gen seAen.

Z/nd wer daron die BZöeZ /renn/,
Der Z>e/eZ oor sicA AZn:
7cA dan/c' Dir GoZZ, dass ZcA nicAZ so
Wie /ener ZöZZner Zun.

Der Teu/eZ AaZZe y'üngsZ geweinZ :

Br Zcünde seine SZeZZe

ScAon id Tag sei au/ BesucA,
Die VerwandZscAa/Z in der 7/öZ/e. Desta

Pkilosopkie
Professor: es gibt eben im

ruhelosen Auf und Ab unseres irdi-
sehen Seins Dinge, vor denen wir die
Augen verschliessen müssen, wie zum
Beispiel..."

Zwischenruf: „Seife!" gff

wollen Sie Baumwollstoff mit
oder okne R inde

Bettler-iSpracke
Zwei Bettler treffen sich auf der

Strasse. Da entspinnt sich folgendes
Gespräch :

„Wo wohnsch Du jetz ?"
„Niene — und Du?"
„Nabe Dir! hamei

Luftsckutz
Im Bahnhof 0. ist die Unterfiih-

rung als Luftschutz gesichert und
zwar durch Holzwände, die im Zick-
zack angeordnet sind.

Zusammen mit meinem Freund
schlängelte ich mich darum herum.
Da sagte er plötzlich:

„Das isch ja ds reinste Hunde-
Paradies!"

„Wieso Hunde-Paradies?" fragte
ich.

„He, ganz eifach" — erwiderte
mein Freund — „alli zwe Meter en
Egge!" Hamei

Yom Katkeder kerak
Aufsatzbesprechung: Sie müssen

eben den Kopf in der Feder und nicht
immer im Maul haben.

In der Aufregung: Wenn Sie noch
länger so das Kalb machen, werde ich
mich gar nicht mehr bemühen und er-
zähle trocken wie ein Fisch.

Chemische Versuche: ...und nun
nehmen Sie einmal hier den Finger zur
Hand...

Methodik: Wenn Sie da an die Wand-
tafel stehen und zeichnen und nichts
sagen, so erziehen Sie Ihre Schüler zur
Selbstbetätigung.

*

Nun nehmen Sie also ein derartiges
Blatt Papier wie ich hier, etwa von der
Grösse, Sie werden sofort merken, wie
gross es ist!

*

Sie sollen Kochsalz untersuchen und
haben den Verdacht, es sei wirklich
Kochsalz.

Diese Zahl ist unanständig gross für
den Mathematiker.

also eine ganze Reihe von Jonen,
Elektronen, Protonen und anderen onen...

Wie stellen Sie sich das Molekül vor,
einfach so eine Kugel oder eine Ellipse,
vielleicht auch etwa ein Ellipsoid, es ist
ja gleichgültig, nur etwas Rundliches
muss es sein, nicht wahr?

Und nun sehen Sie da nichts drin als
eine Oeffnung, und wenn wir den Rand
herausnehmen, fällt das Loch heraus.

W. Z.

T
Im Schweizerland die höchsten Mannen,

Mit RASOLETTE die Sloppein bannen

Die gute Schweizer Rasierklinge
Rasolette, für jeden Bart und jedes
Portemonnaie, überall erhältlich zu
10, 15, 20, 25, 30 und 35 Rp. per Stück

Fabrikant: H. Graf & Co., Burgdorf

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Krampfadern*
Strümpfe „Neuheit"
Sanitätss und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11 Preisliste

Abonniert den „Bärenspiegel"

1 Gut bedient ^^1!
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 Bern

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A 1 BERN
% Jak

rSL niZEUGHAUSG

k 9

I- KÜCHE u. KELLER
AUE ZIMMER m.FL.WASSER

ZA. APFELWEIN
IN FLASCHEN

^ ^mit Kohlensäure imprägniert.
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei
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Dem Nen«cbeu «inck «ei/ à Deburi
Verivanà ruAeg-eben.

Drücker, Kcbive«ier, Danien
Ver«c/iönern iüm üa« Deben.

De«oncier« reàenck »i/rck e« ckann,
lVenn Du in cker Db' Aelanckei.

Von Lcüu'äAern, Sc/uvieAerma'« unck Da'«
Di«i ai«ciann Du umranckeü

iViâ ianAe Aebi'«, ivir«i Du rer/eAi
^ivee/c« D«pc/îoanaip«e,
Dnck «iauuenci üöresi Du cken ^prne/î
<?ei«ireiàr Drperii«e.

Das/ Du im Deben Decb g-e/iabi,
i?ebi es Dir einmal «c/iieobi,
5«Aen ckie Verevancklen «c/ineii,
D« Aezcüe/ie Dir Aan? rec/il.

Docb umAe/cebri, Aeüi e« Dir Aui,
VerAönni ma/i e« Dir baick.

DevorruAi «ei«i Du «iei« Aeive«i,
Dau«c/ii« im Verwanckien-tVaick.

Vor a/iem aber üüie Dic/i,
Dine Küncke ru bec/eben.
,8on«i /cannzi Du ckie Verioanckien-Fc/iar
8icb Aieicü be/creuri<?en «eben.

l/nck ioer ckavon ckie Dibei /cenni,
Der beiei vor siel? bin.'
/cb ckan/c' Dir Lock, cka«« ieb nicbi 50

IVie /ener ^öi/ner bin.

Der Deu/ei baiie /üng«i Aeiveini i
Dr /cüncke «eine ^ieiie
Hcbon DaA «ei au/ De«liob,
Die Ver!vancki«cba/i in cker Doi/e. vests

?ìiilc>«opìite
Brokessor: es gibt eben im

rubeloseu i^uk unci t^b unseres ircli-
seben Leins Diugo, vor clsueu wir die

àgeu versebbessen müssen, wie ?um
Beispiel... "

^wisebeuruk: „Leite!"

vollen <8ie B^umvollztoll mit
oller vlme ^irille?

Äettler-^Ipraclie
^wei Bettler trekkeu sieb nut eler

Ltrusse. Du entspinnt sieb tolßencles
Besprüeli:

,,^Vo wobusob Du jet??"
„bliene — uncl Du?"
„btübe Dir! bamsi

I^uüsc^iuts
Im Bulmbot D. ist die Dnterküb-

ruug als Buttsebut? Zesiebert uncl

?wur clureb BIol?wüude, clie im Xieli-
?uolc ungeordnet sincl.

Unsummen mit meinem Breuncl
seblünZelte ieb micb durum berum.
Du sugte er plöt?lieb:

,,Dus iseb ju 6s reinste Bluncle-
Burgdies!"

„Ndeso Idunde-Burudies?" trugte
ieb.

,,De, gun? eitueb" — erwiderte
mein Brennet — ,,ulli ?we Neter en
Bgge!" riginki

^c»in I^atliecler Iieral»
Vutsat?bespreebnng: 8ie müssen

eben cken Kept in cker Decker unck niebt
Immer im Muni baben.

In cker Vukrsgung: Wenn 8is noeb
länger sc> ckas Kalb macben, wercke ieb
micb gar niebt mebr bemüben nnck er-
?abls trocken wie ein Discb.

Dbemisebe Versnobe: ...nnck nnn
nebmsn 8is einmal bier cken Dinger ?ur
Dlanck.

Metbockik: Wenn 8ie cka an ckie Wanck-
tatsl sieben nnck ?eiebnsn unck niebts
sagen, so sr?isbsn 8ie Ibre 8ebnler ?ur
8elkstbetätig»ng.

>l-

Kun nebmen 8ie also sin ckerartiges
lZIatt Dapier wie ieb bier, etwa von cker

Drosse, 8ie wercken sotort merken, wie
gross es ist!

4

8ie sollen Koebsal? untersucben unck

baben cken X'erckaebl, es sei wirklieb
Koebsal?.

Diese 2abl ist nnanstänckig gross Inr
cken ülatbsmatiker.

also eine gan/.e Iteibe von ckonen,

DIektronen, Drolonen nnck anckeren onsn...

Wie stellen 8ie sieb ckas Molekül vor,
eintaeb so eine Kugel ocker eine DIlipss,
visllsiebt aueb etwa ein Dllipsoick, es ist
s a gleiebgültig, nur etwas Knnckliebss
muss es sein, niebt wabr?

Itnck nun seben 8ie cka niebts ckrin als
eine Dekknung, nnck wenn wir cken Dlanck

bsransnebmen, källt ckas Doeb beraus.
W. 5.

Im ttffàlsnil à Mà lilsiivêii,

liül k^zotciic à 8>WS>II bznt>W!

vis guts 5cii^si?ef ks5isf><IiBgs
kszoleîîs, ills jecisn Sart uncl jscisz
f'osfsmoniisls, llksfsll sfliältlick ru
10, 15, 20. 25. Z0 uncj 35 kp. pss 5tllck

1^. Orai 6» Lo., vurgciosk

Vörktsrpsnsionst
„VSL ^IpS5"

V«v«v
vie ricktige ^ckrezse sûr
cils ^iiiekung Itmerlock-
ter. ^>Is Dàcber. ^rstkiozz.

kslsrsnisn. l'rczzpskts.

iil'WIlsZllei'II-r
Lli-ömpls ..blsnbsil"

5. Ksutmsnn, lürick

^donnisi-t c>6«i „ôài-snspiSAs!"

^ Sut izsciient

Zîigsrrsngeîckâtt
krsu k. Kummer

uoici.
VV^X5N^î15

A à
à^

15 ^oc«c »

/V mit Xolileosâtibe impl'á'griìsrt.
^mmeàl. 0d5tiveingeno53sn5ctisft l?sm5e>
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Die Dame ohne Okr
vor dem Bärnfest

nack dem Bärnfest

Der Vater König gut itr eins,

er tat die Sack verstunden,
der Leutenegger gut itr Leins,

nun tat sie's wieder funden.

Nume Jas niJ
Jélz heimer ja zwe Tayc
pro Witche olini Fleisch,
mc yhört se wieder chlage,
die wo gäng clilöne, weiset.

Zum Glück lief vo de Chnoche

no niemer öppis gseit,
mir hei him Suppeehoclie
haut giing es Bei drygheit!

Würds einiseli eine wage,
e Vorschlag z'mache, weiset
für „Chleider-losi Tage"',
de gsächsch de wieder Fleisch!

Wamu

Insektenpulver
Der Apotheker des Städtchens

hatte sein selbst erfundenes Insekten-
pulver überall in Inseraten angeprie-
sen.

Da kam ein Mann, der schon vor
einigen Tagen ein halbes Pfund ge-
kauft hatte, in die Apotheke und
bestellte ein weiteres Halbpfund.

„Prima War, gället? Wirkt so-

fort!" sagte der Apotheker stolz.

„Ja, ganz usgezeichnet, ei Wän-
tele isch scho schwärchrank. No
einisch es Halbpfung, u de putzt es

se vilecht, war weiss ..." Uhu

iSckule
Fritzli geht zum ersten Mal in

die Schule.
Zuhause wird er gefragt, wie es

ihm gefallen habe.
«Oh, äs gieng no eh lustig

zue, we nume dä nid wäri, wo da

vorne ar Kasse hocket.» Mani

Die Ukr
Mein Hansli ist nun zehn Jahre

alt und kann schon ganz ordentlich
lesen. Heute stehen wir an der Haupt-
Strasse vor einem Uhrengeschäft. Da
ist eine Standuhr ausgestellt, an
welcher ein Zettel befestigt ist:
„Läuft 400 Tage".

Diese Aufschrift hat Hanslis spe-
zielle Aufmerksamkeit erregt. So

sagt er nach einigem Nachdenken:
„Du, Vatter, das isch aber e blödi
Uhr, wo nume 400 Tag lauft. Uesi
deheime hei mer doch scho mängs
Jahr und sie geit immer no!" Hamei

Die Trage
Lilian Blindmeier, die gefeierte

Filmdiva, geht zum Standesamt, um
zu heiraten.

Der Standesbeamte fragt sie nach
allen möglichen Dingen. Unter ande-
rem :

„Sind Sie schon mal verheiratet
gewesen ?"

„Jawohl!" erwidert die Filmdiva.
„Mit wem, wenn ich fragen darf?"
Darauf wird Lilian wütend. Sie

faucht den Beamten an:

„Was soll das eigentlich heissen?
Ist es eine Trauung oder eine Ge-

dächtnisprüfung ?" B. F.

Ein gutes Rezept!
Aus der „National-Zeitung:

„SSoIKonttncnc eije" erft mit 20 613 80
grauen. 2(u3 ®urban melbet, ©jdfange,
Sltjtmana Sofa, ein 3ulut)äuf)tHttg tjabe
nad) einer erfolgreich «erlaufenen Dpera*
tion in einem ffiranfenf)au3 in ®urban
ba§ fttugenlicfit [miebererlangt, beffen er
jwei gagre beraubt War. ©tiicKid) teerte
er nac£) feinem Stammeäfig („Staat") im
gulutanbjurücf, Wo feine «ierunbjwatijig
©fiefrauen unb feine jweiunbbreigig Sin*
ber feiner tjarrten. Stuf biejgrage, ob fo
üiele jföattinnen bisweilen nidft Slnlafj
ju Sletgerniâ unb ißein gäben, antwortete
Reiter Sofa: „Gfine ober jwei grauen finb
in ber ®at ein Steigernd; jwanjig bis
breigig hingegen finb burdjauä erträglich ;

benn fie ärgern fid) gegenfeitig unb Wirten
auf ben (Satten Wie ein étigabïeiter. get)
tann fagen, bag id) gtüdtidfer ©gemann
bin, ben feine (Sorge brüeft." hamei
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Die Daine «line
vor <iem ^ärnie^t

n a c i» clem Rârialesk

Der Vster liiöolZ Zul, ibr eioz,

er but bie ^ucb verztuubeu,
ber DeuteueAZer Aul, »Irr beiuz,

ouu list «ie « vieler luuberi.

^ume cla« riicl!
lelx Innnnn ja /nve lape
pro VVnebe obni Dleiseb,
mo gböit se wiebvr tillage,
bie wo gäng eblöne, weiseb.

/nun llbiek bet vo be llbnoebv
no nienne vppis gseit,
mir bei dim 8uppveboebe
baut gäng es kei bi^glieîtî

XVüibs einiselr eine wage,
e Vorselrlag xmaebe, weiseli
lür „tbleibei-Iosi "Inge",
lie gsäebseb àe wietler bleiseb!

^Vainu

Irrsel^telipulver
Der /Vpotbeker bes 8tâbtcbens

kalte «ein selbst eànbenes Insekten-
pnlver überall in Inseraten angeprie-
sen.

Da kam ein Nann, bei' sebon vor
einigen Dagen ein balbes Dknnb ge-
kankt batte, in «lie .Vpotln«k«>. nncl

bestellte ein weiteres Ibalbpkunb.

,,?rima V/ar, gäbet? ^Virkt so-

kort!" sagte ber ^.potbeker stoD.

,,ba, gam nsgexeiebnet, ei ^Vän-
tele iseb sebo sebwärebrank. l>lo

einiseb es llalbplnng, n be pnDt es

se vbecbt, wär weiss ..." psnu

Drit^b gebt 2nm ersten Nal in
bis Lcbnle.

^nbanss wirb er getragt, wie es

ibm gstallsn babe.
«Ob, äs gleng no eb lustig

2ns, we nnme bä nib wäri, wo ba

vorne ar Xasss bockst.» iAani

Die Dîir
Nein Ibansli ist nnn ?.ebn babre

alt nnb kann sebon gam orbenllicb
lesen, llente steben wir an ber llanpt-
strasse vor einem Dbrengescbäkt. Da
ist eine 8tanbnbr snsgestellt, an
welcber ein Zettel belestigt ist:
„Dankt 400 "tage".

Diese àlsebrilt bat Ilansbs spe-
nielle /imkmerksamkeit erregt. 80

sagt er naeb einigem blaebbenken:
„Du, Vatter, bas iseb aber e blöbi
Dbr, wo nnme 400 lag lanlt. Desi
bebeiine bei mer boeb sebo mängs
babr nnb sie gelt immer no!" llsmel

Die IraZe
Diban Dbnbmeier, bie geleierte

Dbmbiva, gebt?um 8tanbesamt, nm
^n beiraten.

Der 8tanbeskeamte tragt sie naeb
allen möglieben Dingen. Unter anbe-
rein:

,,8inb 8ie sebon mal verbeiratet
gewesen?"

„bawobl!" erwibert bie Dbmbiva.

,,Nit wem, wenn ieb kragen bark?"

Darauk wirb Diban wntenb. 8ie
kancbt ben Deamten am

„>Vas soll bas eigentbeb beissen?
Ist es eine Dränung ober eine De-

baebtnisprükung?" ö. k.

às ber ,,bl a ti 0 n a l - ^ e i t u n g:
„Vollkommene Ehe" erst mit 20 bis 30
Fronen. Aus Durban meldet, Exchange,
Ahlwana Kosa, ein Zuluhäuptling habe
nach einer erfolgreich verlaufenen Opera-
tion in einem Krankenhaus in Durban
das Augenlicht ^wiedererlangt, dessen er
zwei Jahre beraubt war. Glücklich kehrte
er nach seinem Stammessitz („Kraal") im
Zululand'zurück, wo seine vierundzwanzig
Ehefrauen und seine zweiunddreißig Kin-
der seiner harrten. Auf dielFrage, ob so
viele ^Gattinnen bisweilen nicht Anlaß
zu Aergernis und Pein gäben, antwortete
heiter Kosa: „Eine oder zwei Frauen sind
in der Tat ein Aergernis; zwanzig bis
dreißig hingegen sind durchaus erträglich;
denn sie ärgern sich gegenseitig und wirken
auf den Gatten wie ein Blitzableiter. Ich
kann sagen, daß ich glücklicher Ehemann
bin, den keine Sorge drückt." bsmei
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Einer
raschen,
reichen Ernte entgegen!
RASCH! Seva 17 startet heute, um schon in
weniger als 9 Wochen,

am 6. Sept., ihre Ziehung
abzuhalten
REICH! Seva 17 schüttet wieder nicht weniger
als 21370 Treffer im Werte von Fr. 525,000
aus - plus 10 « Ernte-ZugabetrefFer» von je
Fr. 500.- «drüber-y»! Die Haupttreffer lauten
auf: Fr. 60,000, 20,000, 3x1©,ODO,
5 x 5000 etc. etc— Vergleichen Sie den
prächtigen Seva-Treflferplan mit anderen - es
lohnt sich

Die lO-Los-Serie enthält wieder mindestens
1 sicheren Treffer und 9 übrige Chancen!
1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-) plus 40 Cts.
Porto auf Postcheck III 10 026. Adresse:
SEVA-Lotterie, Marktgasse 28, Bern. (Bei Vor-
bestellung der Ziehungsliste 30 Cts. mehr.)
Lose auch bei den bernischen Banken sowie
Privatbahnstationen erhältlich.
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kins?
rascken,
neicken k^nte entgegen!
k^5C!d! 5sva 1/ stai-tet tisuts, um sclion in
weniges als Wodisn,

am S. 5spt., iki^s Hîekung
alz^ulialtsn!
l?3ICld! Leva 17 scliüttst wiedes niclit weniges
als 21370 Ireffsi' im Wests von fs. 525,000
aus - plus 10 « ^snts-7ugakstseffes» von je
l^s. 500 - «dsülzss-/»! Die l-laupttreffsi' lauten
auf- ?n.üo,oc><), 20,ec>0, 2 X I0,OO0,
Z X 5000 etc. etc— Vesgleiclisn 5is clsn
psäclitigsn 3sva-Iseffssplan mit ondesen - es
lolint sicli!
l)ie 10 ^os»Lsnis sntliält wisdss mindestens
1 siclisi'sn Ii-effsi- und üksige Cliancen!
1 ^os 5. s10-l.os-3ssie fs. 50.-) plus ^0 Cts.
3osto auf 3ostcliscl< III 10 025. Adresse-
33V^-l.ottss!s, ^ai-Ictgasss 23, kern, sksi Vo«--

destsllung der lisliungsliste 30 Cts. metis.)
I.oss aucti lzsi den kssnisclisn 3anl<sn sowie
^sivatdalinstationsn ei-liältlicli.
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Das rationierte Sprickwort
Abwarten und Tee trinken — hiess es. Jawohl, so hat

es noch bis vor kurzem geheissenl Aber weil im Leben bekanntlich
nichts beständig ist, als der Wechsel, müssen jetzt auch Sprich-
Wörter — geändert werden. Auch sie haben sich in einer Periode
der Rationierung all dessen, was uns Menschen mit den Jahren
lieb und wert und selbstverständlich geworden ist, der neuen
Zeit anzupassen. Vor ein paar Jahren habe ich noch für die neue
Teemarke einer Importfirma einen kleinen Werbefeldzug durch-
geführt. Die Sträucher dieser Sorte wachsen am Fusse des Hima-
laja. Ich habe in jener Reklame von der Köstlichkeit zarter
Spitzenblätter und von unvergleichlichem Genuss, den sie ver-
schaffen, geschrieben. Und jetzt? Darf ich noch weiterhin solche
Worte verkünden, ohne ungeschoren davon zu kommen? Nein,
ich kann es nicht mit meinem bessern Gewissen vereinbaren,
meinen lieben Mitmenschen von Köstlichkeiten zu schwärmen,
die sie nur noch in rationierter, klein bemessener Dosis aufs Gramm
genau abgewogen zugeteilt erhalten. Vielleicht bald nur noch
am Samstag und Sonntag trinken können und nur noch eine
Tasse aufs Mal

Als schwacher Trost, und um an der Gegenwart doch noch
ein gutes Haar zu lassen, möchte ich ein bis jetzt noch nicht
rationiertes Sprichwort in Erinnerung rufen: „In der Beschrän-
kung zeigt sich erst der Meister!" Versuchen wir, über der Si-
tuation zu stehen und uns am seltenen Genuss einer Schale zart
duftenden Tees zu freuen — wie Kinder am Christbaum.

Abwarten, ohne jedesmal Tee zu trinken, ist jetzt die Losung.
Wenn schon behauptet wurde, man könne in Erinnerungen
schwelgen, so wollen wir es jetzt tun. Denken wir, wie schön es

war, als man einst ohne Angst, die schwarzlackierte Teebüchse
vorzeitig zu leeren, nach ihr griff, weil ja der nächste Spezierer
sich freute, uns wieder ein Päckli des exotischen Krautes markenlos
anzubieten, um daheim die schönverzierte Teedose erneut zu
füllen.

Wollte man dagegen jedesmal, wenn man jetzt etwas abwarten
muss — zum Beispiel die Antwort auf eine Offerte, auf Zahlung
langsamer Kunden, auf einen endlichen Losgewinn — Tee trinken,
so wie das schöne Sprichwort sprichwörtlich sagl, so würde die
bescheidene Ration von genau angewogenen 25 Gramm kaum für
die erste Woche des Monates ausreichen. Was aber nachher?
Wäre zu hoffen, dass man nicht mehr warten müsste, dass sich
plötzlich alles prompt abwickeln würde, ganz unerwartet, eben
weil kein Tee mehr vorhanden ist!

Dann vielleicht, wer weiss, wäre die Tee-Rationierung ein
grosses, in seiner Tragweite kaum jemals zu ermessendes Glück.

Und diejenigen, welche aus der Lage der Teeblätter — auf
dem Boden der Tasse, wahrsagen, und die andern, welche die
Teeblätter aufbehalten, zur Reinigung der Teppiche... was tun
sie alle? Oder besser gesagt, was tun sie nicht mehr! Irren die
ersteren beruflos umher, während die letzteren auf glanzlosen
Teppichen herumlaufen

So entstehen immer neue Situationen — ob auch ein „voll-
endetcr" Ersatz für Tee gefunden wird? Keine Lindenblüten
natürlich, auch keine Silbermänteli, sondern etwas noch nicht
Dagewesenes, Undefinierbares... Chemiker vor! Die Gilde der
vielen Teetrinker zahlt bestimmt gerne einen ersten hohen Preis
lür die beste „Lösung"! Edubles

Lederwaren
sowie

Reise-Artikel
Spezlalhaus
K. v. Hoven
Kramgasse 45
5 % in Rabattmarken

Herzenswünsche!
Gerade in der jetzigen Zeit macht sich der Wunsch nach
treuer, lieber Kameradschaft doppelt geltend. Wie man-
ches -Herz hat eine tiefe Sehnsucht nach harmonischer,

glücklicher Ehe bis jetzt still in sich herumgelragen. Ihre stillen Herzens-
wünsche können in Erfüllung gehen, wenn Sie sich vertrauensvoll an eine
Person wenden, die durch reiche Erfahrung, ausgewählten Bekannlenkreis
und grosse Ausswahl in allen Lebensstellungen, die für Sie richtige Wahl
zu treffen imstande ist. — Wenden Sie sich an den Ort, wo Diskretion
selbstverständlich Ehrensache ist.
A. Walthert Eheanbahnung Waldstätter Strasse S, Luzern

SOLANGE VORRAT

Festliche Landi
Statt Fr. 6.80
Vorzugspreis Fr. 3.50

TOURISTIK VERLAG BERN, Laupenstrasse 7a

Waffen
mit Höchstleistungen für
JAGDund SPORT
gibt zufriedene Kunden

Waffen-Glaser
Zürich I, Löwenstr. 42

Telephon 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft

flcmuné
flnflemscner
100 % Fischwitterung

Nur Köder bestreichen
Jeder Wurt ein Biss

Zlgeunergeheimnis t

Portion Fr. 3.—

isfreie

nach Prof. Knaus. Broschüre mit
Spezial-Kalender ärztlich geprüft
und bewilligt, Fr. 2. — Glück
und Gesundheit in der Liebe,
mit vielen Bildern und Tafeln,
Fr. 4.—. Frauenglück u. Frauen-

gh
liehen Ehe, mit über 50 Pnotos
leiden, das Problem der glück-

und Bildern, Fr. 5.—. Was Jede
Frau wissen muss, Fr. 2.90. Prof.
Almkvist, Durchsonnte Menschen
(Nacktheit vor Gericht), einzig-
artige Broschüre mit über 60
Naturphotos, Fr.2.90. Nachnahme
ohne Absender. Sittenbücher,
reich illustriert, und andere. Kauf,
Verkauf, Tausch. Prosp. 20 Rp.

Neulormez 5, Thun

ZUCKE
|/*l

0*4/
'Saccharin ist viel billiger,

garantiert unschädlich
und überall frei erhältlich

Weisse Cartons 100 Tabletten 20 Cts. SUsskraft 1'/2 Pfund Zucker

Gelbe Döschen 300 Tabletten 65 Cts. SUsskraft 4V2 Pfund Zucker

Li» HERMESETAS Saccharin ohne Beigeschmack

Blaue Döschen 500 Tabletten Fr. 1.25 SUsskraft 7^/2 Pfund Zucker

In Lebensmittelgeschäften, Drogerien und Apotheken

» Schweizer Produkt

A.G. "HERMES» Zürich

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunslteuerwerkund Kerzen aller Art
Schuhcrème „Ideal", Schuhfette, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Stahlwolle, techn. Oele und Fetfe, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd- u. Fettwarenfabrik, Fehraitorf 'Zeh.)

Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

Äfft $

Lies die

Schweizer Film-Zeitung
Bilderstreifen aus neuen Filmen
in floffer Tiefdruckillustration
reizvolle Interviews

spannende Biographien

Jeden Samstag in allen Kiosken und Buchhand-

lungen sowie im Strassenverkauf zu 30 Rappen.

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzerZeit Haaraustall, kahle Stelle,
spärliches Wachsftim, verhindert Mensch»-
das Ergrauen, schafft einen neuen chesHaar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare /
und Haarwurzeln. Von vielen Tau- «yw&
senden beslätigt, selbst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den ^
Namen Birkenblut achten, damit der
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. «BSgy

FUr trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-OliO IK®!!
In Apotheken, Drojsrlra, CoiHeurgesch. Alpenkräuler-Centrale am St. Gotthard. Faldo Haar-

Birkenblut-Brillant ine u.Fixateur einzig für schöne Frisuren1.60. zwiebai

das Haar
sich lichtet, dann ist's hBchste Zeit, mil
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Da« rativliierte
Vbwartsn nnd lee trinben — bless es. lawobl, so bat

es noeb bis vor bnr^em gebeissenl ^ber weil im I.eben bebanntlicb
niebts beständig ist, als der Weobsel, müssen jst^t sncb Lprieb-
Wörter — geändert werden, Vucb sie baben sieb in einer Periode
der Katlonierung nil dessen, was nns Menscben mit den dabren
lieb und wert und sslbstverständlieb geworden ist, der neuen
Zielt an^npsssen. Vor sin paar dabren babe ieb noeb tür die neue
leemarbe einer Importfirma einen bleinen Werbsleld^ng dnrcb-
getübrt. Die Ltrsueker dieser Sorte wacbsen um busse des lllma-
laja. leb bsbs in jener Keblame von der Koslllcbbeil sorter
LplDendläller und von unvsrglsicbliebem Bennss, den sie ver-
sebaklsn, gesebrieben. ldndjelxt? Dark ieb noeb wsilerbm solebe
Worte verbünden, obns ungeseboren davon ?u bommen? Kein,
ieb bann es niebt mit meinem bessern Bewisssn vereinbaren,
meinen lieben Milmenseben von Köslllcbbeilen ?u sebwürmen,
die sie nur noeb in rationierter, blein bemessener Dosis auts Bramm
genau abgewogen Zugeteilt erbalten. Vielleiebt bald nur noeb
am Samstag und Sonntag trinben bönnen und nur noeb eine
lasse auks Mal

Vls sebwscbsr lrost, und um an der (degenwart docb noeb
ein gutes llaar ?u lassen, möebts leb eln bis jsl?l noeb niebt
rationiertes Spricbwort in Erinnerung rufen: „In der lZesebrän-
bung Zleigt sieb erst der Meister!" Versnoben wir, über der Si-
tuation ?u stsbsn und uns am seltenen Llenuss einer Scbals ^art
dultenden lees ^u treuen — wie Kinder am (lbristbaum.

Vbwarten, obne jedesmal lee ?u trinben, ist jet?t die bosung.
Wenn scbon bebauptet wurde, man bönne in Krinnerungen
sebwelgen, so wollen wir es jetzd tun. Denben wir, wie scbön es

war, als man einst obns ^Vngst, die sebwar^Iaebisrts leebüebss
vorzeitig ?u leeren, nacb ibr grill, weil ja der näebste Sps^ierer
sieb trente, uns wieder sin päebll des sxotiseben Krautes marbenlos
anzubieten, um dabeim die sebönver^ierts leedose erneut ?u
füllen.

'Wollte man dagegen jedesmal, wenn man jetxt etwas abwarten
muss — 2um Beispiel die Vntwort aul eins Dlkerte, auk Gablung
langsamer Kunden, aul einen endlieben Dosgewinn — lee trinben,
so wie das seböne Spriebwuri spriebwörllieb sagl, so würde die
bescbsidene Kation von genau angewogenen 25 Bramm bäum lür
die erste Wocbs des Monates ausreioben. Was aber nacbbsr?
Wäre ?u bollsn, dass man niebt mebr warten müsste, dass sieb
plöl?Iieb alles prompt abwiebeln würde, gan? unerwartet, eben
weil bsln lee mebr vorbanden ist!

Dann vielleiebt, wer weiss, wäre die lee-Bationierung ein
grosses, in seiner lragweite bäum jemals ?u ermessendes Blüeb.

Dnd diejenigen, welebe aus der läge der leeblättsr — aul
dem Boden der lasse, wabrsagen, und die andern, welebe die
leeblätter aulbsbalten, Zlur Peinigung der leppiebe... was tun
sie alle? Oder besser gesagt, was tun sie niebt mebr! Irren die
ersteren berullos umbsr, wäbrsnd die letzteren auk glanzlosen
leppicben berumlaulen!

80 entstebcn immer neue Situationen — ob sucb ein „voll-
endeter" Krsat^ kür lee gefunden wird? Keine lindenblüten
natürlieb, aueb beine Lilbermänteli. sondern etwas noeb niebt
Dagewesenes, Undefinierbares... Lbsmiber vor! Die Bilde der
vielen leetrinber ?ablt bestimmt gerne einen ersten boben preis
lür die beste „lösung"! Läudles

S ^ >iv psbQttmQrtrsrr

«e nzcke!

». Wsillisr» PKeeiiii-i0,iunz Wslclîtàtter »rsüs 5. tuiern

fostlîcks I.SN6Ì
Statt Ir. 6. 80

Vorzugspreis fr. A,50

MMIIIi Vflll.iìlZ kfkli, l.aupknà8k 7a

Viskksn
mit i-iöcbstieistungen fur

gibt ^usriecisae Puncten

RVsNsn-VIsseif
^üricb I, töwsnstr. ^2

leispkon 3 53 25

^ükrencies SpsÄaigssctiätt

RcvlunS

RnSeilizcver î
too pisotnlvitteruiix

Xöäer bestreleden
iteâertVurt ein Liss

Portion ?r. 3.—

jzlfkik

unct bewilligt, ff. 2. — Qlllck
unc^ (5sRunctkelt In cter I.ied«,
mit vielen kilctern unci latsln,
ff. 4.—. ffsusnglllck u. ffsusn-

licksn fliv, mit übsf SO fnotoz
unci öiictsfn, ff. 5.—.
ffSU wilssn mui», ff. 2.90. ?fvt.
Hlmlcvist, vuf«t,ionnts klenseksn
l^iactctkelt vor veflckt), sinnig-
aftigs kfOZctillfe mit übsf 60
t^atufpkotos. ff.2.90. t>Isclinalims
olins /^dzsnclsf. ZIttsn blick er,
fsick illustfisft, unct sncisfe. Kaut.
Vsfksut, Isuzck. ffvzp. 20 kp.

« »»tori»»» â,

iveicrII' Ssocbsrin ist viel dilliger,
gs^sntiert ^inscbscilicb

uncl ödere» frei srdältlied
^k!88ö L3I10N8 M lablöltöN 20 Ot8. - 8ll88l(f2tt l'/^fkunll ^uckef

Oslbk l)ö8Ltiön ZW IablöNen 65 6t8. ^ 8ll88l<fsft 4'/z ftunlI 2uckef

Sscckofln okne velgesckmscl«

ölailk 0o8elikn 566 lädlöttkn fl 1.25 ^ 8U88lti-stt ?'/z ftun6 luollkf

fi^k?sV1^8» ^Ufieli

lsuck ^bfsihkölxcksn tlif Osscksnk- unc! ksidamsTv/sàs)
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